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Beschreibung

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein System 
zum Verbinden von Netzen, welche das gleiche Pro-
tokoll verwenden, oder von Netzen, die verschiedene 
Protokolle verwenden.

[0002] Die IP-(Internetprotokoll)-Netze, die durch 
das Internet repräsentiert sind, entwickeln sich nun 
schnell. Eine plötzliche Zunahme von Internet-Nut-
zern führt zu einem erhöhten Anteil der Datenkom-
munikation in Kommunikationsnetzen. Kommunikati-
onsbetreiber erwägen den Aufbau eines IP-basierten 
Kommunikationsnetzes der nächsten Generation zur 
Verschmelzung von Datenkommunikationen und Au-
diokommunikationen.

[0003] VoIP (Voice over IP) ist eine Technologie für 
das Übertragen von Audioinformationen auf einem 
IP-Netz. VoIP legt zuerst einen virtuellen Kommuni-
kationsweg (eine Sitzung) zwischen Kommunikati-
onsvorrichtungen fest. IP-paketierte Audiodaten wer-
den auf dem festgelegten Kommunikationsweg über-
tragen. Ein Sitzungssteuerprotokoll wird für das Steu-
ern der Einrichtung, Aufrechterhaltung und Trennung 
der Sitzung zwischen Kommunikationsvorrichtungen 
angefordert.

[0004] IETF (Internet Engineering Task Force) hat 
das SIP (Session Initiation Protocol) (IETF RFC2543) 
für das Einrichten und Beenden einer Sitzung für eine 
IP-Multimediakommunikation spezifiziert. Wegen der 
hohen Erweiterbarkeit seiner Funktion zieht das SIP 
Aufmerksamkeit als ein Sitzungssteuerprotokoll für 
VoIP auf sich.

[0005] Das SIP ist ein Anwendungsprotokoll, das ei-
nen Transportmechanismus, wie TCP (Transmission 
Control Protocol) und UDP (User Datagram Proto-
col), verwendet. Das SIP ist ein textbasiertes Proto-
koll, das aus einem Kopfteil zum Übertragen einer 
Anfrage oder einer Antwort und einem Nachrichten-
hauptteil zum Beschreiben des Inhalts einer Sitzung 
besteht. Zum Beschreiben einer Sitzung im SIP wird 
beispielsweise das SDP (Session Description Proto-
col) (IETF RFC2327) angewendet.

[0006] Das SIP verwendet eine Architektur eines 
Client-Server-Modells. Ein Benutzeragentenclient 
sendet eine SIP-Anfrage zu einem Proxy (SIP-Ser-
ver) eines Benutzeragentenservers. Der SIP-Server 
löst die Adresse des Ziels unter Verwendung des 
DNS (Domain Name System) oder dergleichen, um 
eine Sitzung zwischen Endgeräten einzurichten.

[0007] Der SIP-Server hat, abhängig von seiner 
Rolle, einen Proxy-Modus und einen Umleitungsmo-
dus. Im Proxy-Modus vermittelt ein Proxy-Server eine 

Anforderung zum Einrichten einer Sitzung zwischen 
einem Benutzeragentenclient und einem Benutzera-
gentenserver. Im Umleitungsmodus verbindet ein Be-
nutzeragentenclient direkt mit einem Benutzeragen-
tenserver, wobei er von einem SIP-Umleitungsserver 
erhaltene Informationen über das Ziel verwendet.

[0008] Nachfolgend wird eine SIP-Verbindungspro-
zedur unter Verwendung des SIP-Servers im Pro-
xy-Modus beschrieben. Wenn ein Endgerät x in ei-
nem IP-Netz eine Audiokommunikation mit einem 
Endgerät y in dem IP-Netz unter Verwendung des 
SIP beginnt, sendet das Endgerät x eine Rufeinrich-
tungsanfrage (EINLADUNG) zum SIP-Server. Der 
SIP-Server identifiziert Positionsinformationen des 
Endgeräts y und sendet die Rufeinrichtungsanfrage. 
Das Endgerät y sendet eine Antwort, welche die An-
nahme des Rufs angibt. Diese Antwort wird über den 
SIP-Server, durch den die Rufeinrichtungsanfrage 
geleitet wurde, zum Endgerät x gesendet. Das End-
gerät x bestätigt den Empfang der Antwort durch 
Senden einer ACK-Anfrage zum Endgerät y. Die 
ACK-Anfrage wird durch den SIP-Server übertragen 
oder direkt zum Endgerät y gesendet. In der vorste-
hend erwähnten Weise ist eine Kommunikation zwi-
schen dem Endgerät x und dem Endgerät y verfüg-
bar. Im Allgemeinen enthalten die Rufeinrichtungsan-
frage und die Rufeinrichtungsantwort Informationen 
(Sitzungsbeschreibung) für die Übertragung von Be-
nutzerinformationen (Audiopaketen) zwischen dem 
Endgerät x und dem Endgerät y. Das SDP oder der-
gleichen wird auf die Sitzungsbeschreibung ange-
wendet. Das Endgerät x (Endgerät y) sendet Benut-
zerinformationen zu einem durch das Endgerät y
(Endgerät x) spezifizierten Ziel.

[0009] Entsprechend den Spezifikationen des SIP 
und des SDP können Informationen über die Endge-
räte und den SIP-Server durch eine IP-Adresse spe-
zifiziert werden.

[0010] Andererseits erhöht die schnelle Ausbreitung 
der SIP-Netze die Wichtigkeit der Technologie für das 
Verbinden von Bereichen, die sich in dem Adressie-
rungssystem voneinander unterscheiden.

[0011] Beispielsweise ist ein Verfahren zur Verwen-
dung der NAT-(Network Address Translator)-Techno-
logie (IETF RFC1631) als eine Technologie zum Ver-
binden eines Netzes, das private Adressen verwen-
det, und eines Netzes, das globale Adressen verwen-
det, bekannt.

[0012] Der NAT übersetzt eine private I2v4-Adresse 
in eine globale IPv4-Adresse oder umgekehrt. Der 
grundlegende NAT überschreibt eine von einer Quel-
lenadresse und einer Zieladresse zur der Zeit, zu der 
ein Datagramm zwischen zwei durch einen NAT-Rou-
ter verbundenen Bereichen übertragen wird. Wenn 
ein dem privaten Netz zugeordneter Adressenraum 
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mit einem dem öffentlichen Netz zugeordneten 
Adressenraum kollidiert, kann häufig eine doppelte 
NAT-Technologie verwendet werden, um die Kollision 
von Adressen zu lösen. Die doppelte NAT-Technolo-
gie überschreibt sowohl die Quellenadresse als auch 
die Zieladresse zu der Zeit, zu der ein Datagramm 
zwischen zwei durch einen doppelten NAT-Router 
verbundenen Bereichen übertragen wird.

[0013] Das doppelte NAT arbeitet in der folgenden 
Weise, um die Kollision von Adressen zu lösen. 
Wenn. ein Host A in dem privaten Bereich eine Kom-
munikation mit einem Host X in dem öffentlichen Be-
reich beginnt, sendet der Host A ein Paket zum An-
fragen der DNS-Adresse des Hosts X. DNS-ALG 
(Domain Name Service – Application Level Gateway) 
erfasst dieses Paket, übersetzt die Adresse für den 
Host X in eine Adresse (Host XPRIME), die innerhalb 
des privaten Bereichs weitergeleitet werden kann, 
und die übersetzte Adresse an Host A zurück. Wenn 
die DNS-Adresse gelöst ist, beginnt der Host A eine 
Kommunikation mit dem Host XPRIME. Zu der Zeit, 
zu der dieses Paket das doppelte Nat passiert, wird 
die Quellenadresse in eine Adresse des NAT umge-
schrieben, und die Zieladresse wird in die Adresse 
des Hosts X umgeschrieben. Eine der vorstehend er-
wähnten ähnliche Übersetzung wird auf ein vom Host 
X zurückkehrendes Paket angewendet. Einzelheiten 
des Betriebs des DNS-ALG sind in IETF RFC2694 
beschrieben.

[0014] Das vorstehend Erwähnte ist eine Beispiel-
technologie, die verwendet wird, wenn ein Netz, zu 
dem ein bestimmtes Endgerät gehört, das gleiche 
Protokoll verwendet wie ein Netz, zu dem ein Zie-
lendgerät gehört. Wenn ein Netz, zu dem ein be-
stimmtes Endgerät gehört, ein anderes Kommunika-
tionsprotokoll verwendet als ein Netz, zu dem ein Zie-
lendgerät gehört, sind NAT-PT (IETF RFC2766), 
SOCKS64 (IETF RFC3089) und dergleichen als 
Übersetzungsschemata zur Verbindung eines Net-
zes, das beispielsweise IPv4 als das Protokoll ver-
wendet (nachstehend als IPv4-Netz bezeichnet) mit 
einem Netz, das das Internetprotokoll der Version 6 
als das Protokoll verwendet (nachstehend als 
IPv6-Netz bezeichnet) bekannt.

[0015] Im Wesentlichen übersetzt jedes dieser 
Schemata das Format des IP-Pakets zwischen IPv4 
und IPv6. Beispielsweise werden IPv4-Adressen in 
IPv6-Adressen übersetzt oder umgekehrt. Eine Vor-
richtung, die für diese Übersetzung verantwortlich ist, 
wird hier als ein Übersetzer bezeichnet. Für die Über-
setzung muss der Übersetzer eine Korrespondenz-
beziehung zwischen den IPv4-Adressen und den 
IPv6-Adressen vor der Übersetzung erzeugen und 
aufrechterhalten. Wenn diese Korrespondenzbezie-
hung jedes Mal dann, wenn eine Kommunikation er-
folgt, dynamisch erzeugt wird, wird die Namenslö-
sung von DNS (Domain Name System) als ein Aus-

löser verwendet (sieh Internet RFC Dictionary, S. 
323–329, ASCII-Aussgabe).

[0016] Das DNS ist ein System zum Übersetzen ei-
nes für Menschen leicht verständlichen Namens (Zei-
chenkette) in der Art einer Web-URL in eine 
IP-Adresse. Nachfolgend wird der Vorgang des Über-
setzens eines Namens in eine IP-Adresse als eine 
Namenslösung bezeichnet. Heute verwenden fast 
alle Anwendungen im Internet dieses DNS zum Er-
halten einer IP-Adresse einer Kommunikationspartei.

[0017] Der NAT und der Übersetzer überwachen 
unter Verwendung dieser Tatsache ständig Nachrich-
ten des DNS, die beim Einleiten einer Kommunikati-
on übermittelt werden, und nutzen eine Nachricht 
zum Anfordern einer Namenslösung zur Erzeugung 
von Übersetzungsinformationen (eine Korrespon-
denzbeziehung von IP-Adressen und dergleichen). 
Insbesondere wird unter der Annahme, dass ein 
IPv6-Endgerät eine Namenslösung für einen be-
stimmten Namen ausführt, und eine IP-Adresse, die 
eine Antwort darauf ist, IPv4 ist, die I2v4-Adresse in 
eine IPv6-Adresse umgeschrieben, die zum 
IPv6-Endgerät zurückgesendet wird. Dann wird die 
IPv4-Adresse vor dem Umschreiben mit der umge-
schriebenen IPv6-Adresse korrespondiert. Mit ande-
ren Worten fängt der DNS-ALG die Antwortnachricht 
auf die Namenslösung für das Umschreiben ab und 
erzeugt die Übersetzungsinformationen dynamisch 
auf der Grundlage der ursprünglichen und der umge-
schriebenen Informationen.

[0018] Ein IP-Paket besteht aus einem IP-Kopfteil, 
der Paketübertragungsinformationen enthält, einem 
TCP/UDP-Kopfteil und einem Nutzdatenteil. Ein 
durch den NAT und den NAT-PT repräsentierter 
Übersetzer übersetzt nicht eine in dem Nutzdatenteil 
enthaltene IP-Adresse. Eine SIP-Nachricht ist in dem 
Nutzdatenteil festgelegt.

[0019] Andererseits können das SIP und das SDP 
eine IP-Adresse im Nutzdatenteil festlegen, wie vor-
stehend erwähnt wurde.

[0020] Wenn jedoch ein Bereich A und ein Bereich 
B durch einen Adressenübersetzer verbunden sind 
und ein zum Bereich A gehörendes Endgerät mit ei-
nem zum Bereich B gehörenden Endgerät über das 
SIP kommuniziert, übersetzen der herkömmliche 
NAT und der Übersetzer nicht eine im SIP und im 
SDP festgelegte IP-Adresse, was zu einem Fehl-
schlag der Kommunikation zwischen den Endgeräten 
über das SIP führt.

[0021] In der RFC2766-Veröffentlichung "Network 
Address Translation-Protocol Translation (NAT-PT)"
schlagen Tsirtsis u. a. die Adressenübersetzung ei-
ner Anwendungsebene unter Verwendung eines 
ALG (Application Level Gateway) vor. Der Gegen-
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stand des Oberbegriffs der Ansprüche 1 und 3 ist in 
diesem Dokument beschrieben.

[0022] In "Getting SIP through Firewalls and NATs"
beschreiben Rosenberg u. a. ein Netzsystem, bei 
dem eine Proxy-Komponente die Adressenüberset-
zung eines Sitzungseinleitungsprotokolls ("Session 
Initiation Protocol" – SIP) unabhängig von einer Fire-
wall/einem NAT ausführt.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0023] Eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung 
besteht darin, ein wirksames SIP-Nachrichtenüber-
setzungssystem bereitzustellen, das SIP-basierte 
Kommunikationen zwischen einem bestimmten zu ei-
nem Netz gehörenden Endgerät und einem zu einem 
anderen Netz gehörenden Zielendgerät ermöglicht, 
selbst wenn sich die zwei Netze in dem Adressie-
rungssystem voneinander unterscheiden.

[0024] Die Aufgabe wird durch den Adressenüber-
setzer nach Anspruch 1 und das Verfahren nach An-
spruch 3 gelöst.

[0025] Die Reihenfolge der ersten Übersetzungs-
verarbeitung und der zweiten Übersetzungsverarbei-
tung, die in Anspruch 3 erwähnt ist, ist beliebig.

[0026] Diese Operationen werden unter Verwen-
dung eines ersten Servers und eines zweiten Servers 
ausgeführt, wobei die erste Übersetzungsverarbei-
tung an dem ersten Server ausgeführt wird und min-
destens Informationen im zweiten Abschnitt vom ers-
ten Server zum zweiten Server übertragen werden, 
der einen Parameter, der eine Übersetzung erfordert, 
aus dem zweiten Abschnitt extrahiert, und die zweite 
Übersetzungsverarbeitung an dem extrahierten Pa-
rameter ausgeführt wird, woraufhin die Informationen 
in dem zweiten Abschnitt, die der zweiten Überset-
zungsverarbeitung unterzogen werden, vom zweiten 
Server zum ersten Server übertragen werden.

[0027] Als ein typisches Beispiel ist der erste Ab-
schnitt ein IP-Kopfteil, der zweite Abschnitt ein Nutz-
datenteil, einschließlich einer SIP-Nachricht, ist eines 
von dem ersten und dem zweiten Protokoll IPv4, ist 
das andere Protokoll IPv6 und sind zu übersetzende 
Informationen eine Adresse.

[0028] Der Adressenübersetzer nach Anspruch 1 ist 
sowohl mit einem ersten Netz, das ein erstes Proto-
koll verwendet, als auch mit einem zweiten Netz, das 
ein zweites Protokoll verwendet, verbunden. Der 
Adressenübersetzer hat vorzugsweise einen Spei-
cherteil zum Halten einer Übersetzungsregel zur 
Übersetzung des ersten Protokolls in das zweite Pro-
tokoll oder umgekehrt, einen Übersetzungsteil zum 
Übersetzen einer ersten Adresse eingegebener In-
formationen gemäß dem ersten Protokoll in eine 

zweite Adresse gemäß dem zweiten Protokoll oder 
umgekehrt und eine Funktion zum Ausgeben der ein-
gegebenen Informationen und der Übersetzungsre-
gel.

[0029] In einem bevorzugten Beispiel werden ein-
gegebene Informationen, deren Protokoll in dem Ziel 
unter Verwendung der eingegebenen Informationen 
und der Übersetzungsregel übersetzt wird, wieder in 
den Adressenübersetzer eingegeben.

[0030] Insbesondere sind in einem Kommunikati-
onsnetz zur Verbindung von Netzen, deren Adressie-
rungssysteme verschieden sind, mindestens die fol-
genden zwei Einrichtungen zusätzlich zu einem 
durch den NAT und den Übersetzer repräsentierten 
herkömmlichen Adressenübersetzer bereitgestellt: 
(1) eine Einrichtung, um den Adressenübersetzer zu 
veranlassen, eine zwischen verschiedenen Berei-
chen übermittelte SIP-Nachricht zu erfassen, und (2) 
eine SIP-Nachrichtenübersetzungseinrichtung zum 
Übersetzen einer in dem SIP und dem SDP festge-
legten IP-Adresse entsprechend einem Adressenü-
bersetzungsschema des Adressenübersetzers.

[0031] Der Adressenübersetzer erfasst eine 
SIP-Nachricht auf der Grundlage der IP-Adresse ei-
nes SIP-Servers oder einer Kombination der 
IP-Adresse und einer Portnummer des SIP-Servers 
oder der Portnummer. Wenn der Adressenüberset-
zer, der die Netze mit verschiedenen Adressierungs-
systemen verbindet, eine von einem Endgerät oder 
vom SIP-Server gesendete SIP-Nachricht erfasst, in-
itialisiert der Adressenübersetzer die SIP-Nachrich-
tenübersetzungseinrichtung.

[0032] Die SIP-Nachrichtenübersetzungseinrich-
tung weist mindestens die folgenden drei Funktionen 
auf: (1) eine Funktion zum Erfassen eines Parame-
ters für die Übersetzung in der SIP-Nachricht, (2) 
eine Übersetzungsregel entsprechend einem vom 
Adressenübersetzer bereitgestellten Adressenüber-
setzungsschema und (3) eine Funktion zum Um-
schreiben der SIP-Nachricht unter Verwendung eines 
Übersetzungseintrags des Adressenübersetzers. 
Der Adressenübersetzer erzeugt einen Überset-
zungseintrag auf der Grundlage einer Anfrage von ei-
nem SIP-Adressenübersetzer. Der Adressenüberset-
zer überschreibt Kopfteilinformationen in einem zwi-
schen Kommunikationsendgeräten übermittelten Pa-
ket auf der Grundlage des Übersetzungseintrags.

[0033] Für das Implementieren der Funktionen der 
SIP-Nachrichtenübersetzungseinrichtung gibt es die 
folgenden drei Formen.

[0034] Eine erste Implementation, die einen 
SIP-Adressenübersetzer bereitstellt, der eine 
SIP-Nachrichtenübersetzungseinrichtung hat. Der 
SIP-Adressenübersetzer überschreibt eine in einer 
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SIP-Nachricht enthaltene IP-Adresse unter Verwen-
dung eines Übersetzungseintrags des Adressenü-
bersetzers.

[0035] Bei einer zweiten Implementation hat der 
Adressenübersetzer eine Funktion zum Erfassen ei-
nes Parameters zur Übersetzung in einer SIP-Nach-
richt und fügt Identifikationsinformationen (eine Ken-
nung) zu dem Parameter für die Übersetzung hinzu. 
Der SIP-Adressenübersetzer hat eine Übersetzungs-
regel und eine Funktion zum Überschreiben einer in 
einer SIP-Nachricht enthaltenen IP-Adresse. Der 
SIP-Adressenübersetzer überschreibt eine in einer 
SIP-Nachricht enthaltene IP-Adresse unter Verwen-
dung eines Übersetzungseintrags des Adressenü-
bersetzers.

[0036] Bei einer dritten Implementation weist der 
Adressenübersetzer eine SIP-Nachrichtenüberset-
zungseinrichtung auf.

[0037] Wenn die vorliegende Erfindung angewen-
det wird, werden IP-Adresseninformationen, die in ei-
ner zwischen verschiedenen Bereichen übermittelten 
SIP-Nachricht enthalten sind, unter Verwendung des 
Übersetzungseintrags des Adressenübersetzers 
übersetzt. Es ist daher möglich, einen VoIP-basierten 
Audiokommunikationsdienst zwischen zu verschie-
denen Bereichen gehörenden Endgeräten bereitzu-
stellen.

[0038] Ein Kommunikationsnetz gemäß einem an-
deren Aspekt der vorliegenden Erfindung hat die fol-
genden Merkmale. 

(1) Ein Kommunikationsnetz, in dem ein Netz A, 
das ein bestimmtes Protokoll P verwendet, und 
ein Netz B, das ein bestimmtes Protokoll Q ver-
wendet, durch einen Adressenübersetzer verbun-
den sind, wobei:  
der Adressenübersetzer eine Funktion zum Über-
setzen des Protokolls P in das Protokoll Q oder 
umgekehrt, eine Funktion zum Erfassen einer 
SIP-Kommunikation, Informations- und Kommuni-
kationseinrichtungen, die für die Kommunikation 
mit einer Servervorrichtung benötigt werden, und 
eine Funktion zum Erzeugen von Übersetzungsin-
formationen, einschließlich einer Korrespondenz-
beziehung zwischen Adressen in dem Protokoll P 
und Adressen in dem Protokoll Q in Zusammen-
hang mit der Servervorrichtung, wenn eine 
SIP-Kommunikation erfasst wird, aufweist, und  
die Servervorrichtung Übersetzungsinformatio-
nen und Einrichtungen, die für das wechselseitige 
Übersetzen der Protokolle P, Q in dem Adressen-
übersetzer benötigt werden, wenn Informationen 
für die Übersetzung in einer SIP-Kommunikation 
enthalten sind, und Informations- und Kommuni-
kationseinrichtungen, die für die Kommunikation 
mit dem Adressenübersetzer benötigt werden, 
aufweist,  

wobei in Bezug auf eine SIP-Kommunikation von 
dem Netz A, das das Protokoll P verwendet, zu 
dem Netz B, das das Protokoll Q verwendet, die 
SIP-Kommunikation von dem Adressenüberset-
zer erfasst wird und die Servervorrichtung Infor-
mationen bei der SIP-Kommunikation von einer 
Adresse gemäß dem Protokoll P zu einer Adresse 
gemäß dem Protokoll Q in Bezug auf Überset-
zungsinformationen, die der Adressenübersetzer 
besitzt, übersetzt, und  
in Bezug auf eine Kommunikation von dem Netz 
A, das das Protokoll P verwendet, zu dem Netz B, 
das das Protokoll Q verwendet, mit Bezug auf die 
Übersetzungsinformationen, die der Adressenü-
bersetzer besitzt, eine Adresse gemäß dem Pro-
tokoll P in eine Adresse gemäß dem Protokoll Q 
übersetzt wird.

[0039] Wie in (1) beschrieben wurde, kann eine 
SIP-basierte Audiokommunikation zwischen Endge-
räten, die zu einem IPv4-Netz und einem IPv6-Netz 
gehören, ausgeführt werden, wenn der Adressenü-
bersetzer gemäß einem Aspekt der vorliegenden Er-
findung ein Netz, das eine IPv4-Adresse verwendet, 
und ein Netz, das eine IPv6-Adresse verwendet, ver-
bindet, und wenn der SIP-Adressenübersetzer ge-
mäß der vorliegenden Erfindung eine in einer 
SIP-Nachricht enthaltene IP-Adresse umschreibt.

[0040] Gemäß einem anderen Aspekt der vorlie-
genden Erfindung kann, wenn ein Adressenüberset-
zer gemäß einer Ausführungsform der vorliegenden 
Erfindung ein Netz 1, das eine private IPv4-Adresse 
verwendet, und ein Netz 2, das eine globale 
IPv4-Adresse verwendet, verbindet und ein 
SIP-Adressenübersetzer gemäß einer Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung eine in einer 
SIP-Nachricht enthaltene IP-Adresse umschreibt, 
eine SIP-basierte Audiokommunikation zwischen ei-
nem zum Netz 1 gehörenden Endgerät und einem 
zum Netz 2 gehörenden Endgerät erreicht werden. 
Insbesondere ist die folgende Konfiguration (2) vor-
gesehen. 

(2) Ein Kommunikationsnetz, in dem mehrere Net-
ze A1, A2, die ein bestimmtes Protokoll P verwen-
den, durch einen Adressenübersetzer verbunden 
sind, wobei:  
der Adressenübersetzer eine Funktion zum Über-
setzen des Protokolls P des Netzes A1 in das Pro-
tokoll P des Netzes A2 oder umgekehrt, eine 
Funktion zum Erfassen einer SIP-Kommunikati-
on, von Informations- und Kommunikationsein-
richtungen, die für die Kommunikation mit einer 
Servervorrichtung benötigt werden, und eine 
Funktion zum Erzeugen von Übersetzungsinfor-
mationen, einschließlich einer Korrespondenzbe-
ziehung zwischen Adressen in dem Netz A1 und 
Adressen in dem Netz A2 in Zusammenhang mit 
der Servervorrichtung, wenn eine SIP-Kommuni-
kation erfasst wird, aufweist,  
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die Servervorrichtung Übersetzungsinformatio-
nen und Einrichtungen, die für das Übersetzen 
von Adressen in dem Netz A1 in Adressen in dem 
Netz A2 oder umgekehrt in dem Adressenüber-
setzer benötigt werden, wenn Informationen für 
die Übersetzung in einer SIP-Kommunikation ent-
halten sind, und Informations- und Kommunikati-
onseinrichtungen, die für die Kommunikation mit 
dem Adressenübersetzer benötigt werden, auf-
weist,  
in Bezug auf eine SIP-Kommunikation von dem 
Netz A1 zu dem Netz A2 der Adressenübersetzer 
die SIP-Kommunikation erfasst und die Server-
vorrichtung Informationen bei der SIP-Kommuni-
kation mit Bezug auf Übersetzungsinformationen, 
die der Adressenübersetzer besitzt, von einer 
Adresse im Netz A1 in eine Adresse im Netz A2 
übersetzt, und  
in Bezug auf eine Kommunikation von dem Netz 
A1, das das Protokoll P verwendet, zu dem Netz 
A2, das das Protokoll P verwendet, in Bezug auf 
die Übersetzungsinformationen, die der Adres-
senübersetzer besitzt, eine Adresse im Netz A1 in 
eine Adresse im Netz A2 übersetzt wird.
(3) Das in (1) oder (2) beschriebene Kommunika-
tionsnetz, wobei der Adressenübersetzer ferner 
eine Funktion zum Erfassen von Informationen für 
die Übersetzung, die in der SIP-Kommunikation 
enthalten sind, und zum Hinzufügen von Identifi-
kationsinformationen aufweist und die Servervor-
richtung ein Objekt für die Übersetzung unter Ver-
wendung der Identifikationsinformationen erfasst.
(4) Das in (3) beschriebene Kommunikationsnetz, 
wobei der Adressenübersetzer ferner eine Funkti-
on zum Korrespondieren der Identifikationsinfor-
mationen mit SIP-Kommunikationsinformationen 
aufweist und der Adressenübersetzer ferner eine 
Funktion zum Löschen von Übersetzungsinforma-
tionen, die den Identifikationsinformationen ent-
sprechen, am Ende der SIP-Kommunikation auf-
weist.
(5) Das in (1)–(4) beschriebene Kommunikations-
netz, wobei der Adressenübersetzer die 
SIP-Kommunikation auf der Grundlage von Infor-
mationen über ein Ziel, Informationen über das 
Ziel und einen Port davon oder Informationen 
über den Port erfasst.
(6) Ein Kommunikationsnetz, in dem ein Netz A, 
das ein bestimmtes Protokoll P verwendet, und 
ein Netz B, das ein bestimmtes Protokoll Q ver-
wendet, durch einen Adressenübersetzer verbun-
den sind, wobei  
der Adressenübersetzer eine Funktion zum Über-
setzen des Protokolls P in das Protokoll Q oder 
umgekehrt, eine Funktion zum Erfassen einer 
SIP-Kommunikation, eine Funktion zum Erzeu-
gen von Übersetzungsinformationen, einschließ-
lich einer Korrespondenzbeziehung zwischen 
Adressen in dem Protokoll P und Adressen in dem 
Protokoll Q und eine Einrichtung zum Erzeugen 

von Übersetzungsinformationen, die für das 
wechselseitige Übersetzen der Protokolle P, Q be-
nötigt werden, wenn Informationen für die Über-
setzung in der SIP-Kommunikation enthalten sind, 
aufweist,  
in Bezug auf eine SIP-Kommunikation von dem 
Netz A, das das Protokoll P verwendet, zu dem 
Netz B, das das Protokoll Q verwendet, der 
Adressenübersetzer die SIP-Kommunikation er-
fasst und mit Bezug auf die Übersetzungsinforma-
tionen Informationen in der SIP-Kommunikation 
von einer Adresse gemäß dem Protokoll P in eine 
Adresse gemäß dem Protokoll Q übersetzt, und  
in Bezug auf eine Kommunikation von dem Netz 
A, das das Protokoll P verwendet, zu dem Netz B, 
das das Protokoll Q verwendet, mit Bezug auf die 
Übersetzungsinformationen, die der Adressenü-
bersetzer besitzt, eine Adresse gemäß dem Pro-
tokoll P in eine Adresse gemäß dem Protokoll Q 
übersetzt wird.
(7) Ein Kommunikationsnetz, in dem ein Netz A1 
und ein Netz A2, die ein bestimmtes Protokoll P 
verwenden, durch einen Adressenübersetzer ver-
bunden sind, wobei:  
der Adressenübersetzer eine Funktion zum Über-
setzen des Protokolls P des Netzes A1 in das Pro-
tokoll P des Netzes A2 oder umgekehrt, eine 
Funktion zum Erfassen einer SIP-Kommunikati-
on, eine Funktion zum Erzeugen von Überset-
zungsinformationen, einschließlich einer Korres-
pondenzbeziehung zwischen Adressen in dem 
Netz A1 und Adressen in dem Netz A2 und eine 
Funktion zum Erzeugen von Übersetzungsinfor-
mationen, die für das Übersetzen einer Adresse 
im Netz A1 in eine Adresse im Netz A2 oder um-
gekehrt benötigt werden, wenn Informationen für 
die Übersetzung in der SIP-Kommunikation ent-
halten sind, aufweist,  
in Bezug auf eine SIP-Kommunikation vom Netz 
A1 zum Netz A2 der Adressenübersetzer die 
SIP-Kommunikation erfasst und mit Bezug auf die 
Übersetzungsinformationen Informationen in der 
SIP-Kommunikation von einer Adresse im Netz 
A1 in eine Adresse im Netz A2 übersetzt und  
in Bezug auf eine Kommunikation von dem Netz 
A1 zu dem Netz A2 mit Bezug auf die Überset-
zungsinformationen, die der Adressenübersetzer 
besitzt, eine Adresse im Netz A1 in eine Adresse 
im Netz A2 übersetzt wird.

[0041] Eine Servervorrichtung, die einen anderen 
Aspekt der vorliegenden Erfindung verwirklicht, ist 
durch folgendes gekennzeichnet: 

(A) Ein Kommunikationsnetz, in dem ein Netz, das 
ein bestimmtes Protokoll P verwendet, und ein 
Netz, das ein bestimmtes Protokoll Q verwendet, 
durch einen Adressenübersetzer verbunden sind, 
wobei:  
der Adressenübersetzer eine Funktion zum Über-
setzen des Protokolls P in das Protokoll Q oder 
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umgekehrt, eine Funktion zum Erfassen einer 
SIP-Kommunikation, von Informationen und Kom-
munikationseinrichtungen, die für die Kommuni-
kation mit einer Servervorrichtung benötigt wer-
den, und eine Funktion zum Erzeugen von Über-
setzungsinformationen, einschließlich einer Kor-
respondenzbeziehung zwischen Adressen in dem 
Protokoll P und Adressen in dem Protokoll Q in 
Zusammenhang mit der Servervorrichtung, wenn 
eine SIP-Kommunikation erfasst wird, aufweist, 
und  
die Servervorrichtung Übersetzungsinformatio-
nen und Einrichtungen, die für das wechselseitige 
Übersetzen der Protokolle P, Q im Adressenüber-
setzer benötigt werden, wenn Informationen für 
die Übersetzung in einer SIP-Kommunikation ent-
halten sind, und Informations- und Kommunikati-
onseinrichtungen, die für die Kommunikation mit 
dem Adressenübersetzer benötigt werden, auf-
weist.
(B) Ein Kommunikationsnetz, in dem mehrere 
Netze A1, A2, die ein bestimmtes Protokoll P ver-
wenden, durch einen Adressenübersetzer ver-
bunden sind, wobei:  
der Adressenübersetzer eine Funktion zum Über-
setzen des Protokolls P des Netzes A1 in das Pro-
tokoll P des Netzes A2 oder umgekehrt, eine 
Funktion zum Erfassen einer SIP-Kommunikati-
on, von Informations- und Kommunikationsein-
richtungen, die für die Kommunikation mit einer 
Servervorrichtung benötigt werden, und eine 
Funktion zum Erzeugen von Übersetzungsinfor-
mationen, einschließlich einer Korrespondenzbe-
ziehung zwischen Adressen in dem Netz A1 und 
Adressen in dem Netz A2 in Zusammenhang mit 
der Servervorrichtung, wenn eine SIP-Kommuni-
kation erfasst wird, aufweist, und  
die Servervorrichtung Übersetzungsinformatio-
nen und Einrichtungen, die für das Übersetzen 
von Adressen in dem Netz A1 in Adressen in dem 
Netz A2 oder umgekehrt in dem Adressenüber-
setzer benötigt werden, wenn Informationen für 
die Übersetzung in einer SIP-Kommunikation ent-
halten sind, und Informations- und Kommunikati-
onseinrichtungen, die für die Kommunikation mit 
dem Adressenübersetzer benötigt werden, auf-
weist.

[0042] Ferner ist ein Adressenübersetzer gemäß ei-
nem Aspekt der vorliegenden Erfindung: 

(1) ein Adressenübersetzer zum Verbinden eines 
Netzes A, das ein bestimmtes Protokoll P verwen-
det, und eines Netzes B, das ein bestimmtes Pro-
tokoll Q verwendet, welcher aufweist:  
eine Übersetzungsfunktion zum Übersetzen des 
Protokolls P in das Protokoll Q oder umgekehrt,  
eine Kommunikationsfunktion zum Kommunizie-
ren mit einer Servervorrichtung und  
eine Übersetzungsinformations-Erzeugungsfunk-
tion zum Erzeugen von Übersetzungsinformatio-

nen, einschließlich einer Korrespondenzbezie-
hung zwischen Adressen in dem Protokoll P und 
Adressen im dem Protokoll Q,  
wobei der Adressenübersetzer erfasste SIP-Kom-
munikationsdaten zu der Servervorrichtung über-
trägt und die SIP-Kommunikationsdaten, deren 
Protokoll von der Servervorrichtung auf der 
Grundlage der Übersetzungsinformationen wech-
selseitig übersetzt wurde, empfängt.
(2) Ein Kommunikationsnetz, in dem mehrere Net-
ze A1, A2, die ein bestimmtes Protokoll P verwen-
den, durch einen Adressenübersetzer verbunden 
sind, wobei:  
eine Servervorrichtung Übersetzungsinformatio-
nen und Einrichtungen, die für das Übersetzen ei-
ner Adresse im Netz A1 in eine Adresse im Netz 
A2 oder umgekehrt in dem Adressenübersetzer 
benötigt werden, wenn Informationen für die 
Übersetzung in einer SIP-Kommunikation enthal-
ten sind, und Informationen und Kommunikati-
onseinrichtungen, die für die Kommunikation mit 
dem Adressenübersetzer benötigt werden, auf-
weist, und  
der Adressenübersetzer eine Funktion zum Über-
setzen des Protokolls P, das dem Netz A1 zuge-
ordnet ist, in das Protokoll P, das dem Netz A2 zu-
geordnet ist, eine Funktion zum Erfassen einer 
SIP-Kommunikation, von Informations- und Kom-
munikationseinrichtungen, die für die Kommuni-
kation mit einer Servervorrichtung benötigt wer-
den, und eine Funktion zum Erzeugen von Über-
setzungsinformationen, einschließlich einer Kor-
respondenzbeziehung zwischen Adressen in dem 
Netz A1 und Adressen in dem Netz A2 in Zusam-
menhang mit der Servervorrichtung, wenn eine 
SIP-Kommunikation erfasst wird, aufweist.
(3) Der in (1) oder (2) beschriebene Adressenü-
bersetzer, wobei der Adressenübersetzer ferner 
eine Funktion zum Erfassen von Informationen für 
die Übersetzung, die in der SIP-Kommunikation 
enthalten sind, und zum Hinzufügen von Identifi-
kationsinformationen aufweist.
(4) Der in (3) beschriebene Adressenübersetzer, 
wobei der Adressenübersetzer ferner eine Funkti-
on zum Korrespondieren der Identifikationsinfor-
mationen mit SIP-Kommunikationsinformationen 
aufweist und der Adressenübersetzer ferner eine 
Funktion zum Löschen von Übersetzungsinforma-
tionen, die den Identifikationsinformationen ent-
sprechen, am Ende der SIP-Kommunikation auf-
weist.
(5) Der vorstehend beschriebene Adressenüber-
setzer, der die SIP-Kommunikation auf der Grund-
lage von Informationen über ein Ziel, Informatio-
nen über das Ziel und einen Port von diesem oder 
Informationen über den Port erfasst.
(6) In einem Kommunikationsnetz, in dem ein 
Netz A, das ein bestimmtes Protokoll P verwen-
det, und ein Netz B, das ein bestimmtes Protokoll 
Q verwendet, durch einen Adressenübersetzer 
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verbunden sind, weist der Adressenübersetzer 
auf:  
eine Funktion zum Übersetzen des Protokolls P in 
das Protokoll Q oder umgekehrt, eine Funktion 
zum Erfassen einer SIP-Kommunikation und eine 
Funktion zum Erzeugen von Übersetzungsinfor-
mationen, einschließlich einer Korrespondenzbe-
ziehung zwischen Adressen in dem Protokoll P 
und Adressen in dem Protokoll Q und  
eine Einrichtung zum Erzeugen von Überset-
zungsinformationen, die für das wechselseitige 
Übersetzen der Protokolle P, Q benötigt werden, 
wenn Informationen für die Übersetzung in einer 
SIP-Kommunikation enthalten sind, und zum 
Überschreiben von Inhalten der Kommunikation in 
Bezug auf die Übersetzungsinformationen.
(7) In einem Kommunikationsnetz, in dem ein 
Netz A1 und ein Netz A2, die ein bestimmtes Pro-
tokoll P verwenden, durch einen Adressenüber-
setzer verbunden sind, weist der Adressenüber-
setzer auf:  
eine Funktion zum Übersetzen des Protokolls P in 
dem Netz A1 in das Protokoll P in dem Netz A2 
oder umgekehrt, eine Funktion zum Erfassen ei-
ner SIP-Kommunikation und eine Funktion zum 
Erzeugen von Übersetzungsinformationen, ein-
schließlich einer Korrespondenzbeziehung zwi-
schen Adressen in dem Netz A1 und Adressen im 
Netz A2,  
eine Einrichtung zum Erzeugen von Überset-
zungsinformationen, die für das Übersetzen einer 
Adresse in dem Netz A1 in eine Adresse in dem 
Netz A2 oder umgekehrt benötigt werden, wenn 
Informationen für die Übersetzung in der 
SIP-Kommunikation enthalten sind, und  
eine Einrichtung zum Erzeugen von Überset-
zungsinformationen, die für das Übersetzen einer 
Adresse in dem Netz A1 in eine Adresse in dem 
Netz A2 oder umgekehrt benötigt werden, wenn 
Informationen für die Übersetzung in der 
SIP-Kommunikation enthalten sind, und zum 
Überschreiben von Inhalten der Kommunikation in 
Bezug auf die Übersetzungsinformationen.
(8) Der in (7) beschriebene Adressenübersetzer, 
wobei der Adressenübersetzer die SIP-Kommuni-
kation auf der Grundlage von Informationen über 
ein Ziel, Informationen über das Ziel und einen 
Port von diesem oder Informationen über den Port 
erfasst.

[0043] Andere Aufgaben, Merkmale und Vorteile 
der Erfindung werden anhand der folgenden Be-
schreibung der Ausführungsformen der Erfindung in 
Zusammenhang mit der anliegenden Zeichnung ver-
ständlich werden.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNG

[0044] Fig. 1 ist ein schematisches Diagramm, das 
eine Beispielkonfiguration eines SIP-Kommunikati-

onsnetzes gemäß der vorliegenden Erfindung zeigt,

[0045] Fig. 2 ist ein Blockdiagramm eines Adres-
senübersetzers 1,

[0046] Fig. 3 ist ein Blockdiagramm eines 
SIP-Adressenübersetzers 2,

[0047] Fig. 4 ist ein Diagramm, das ein Format für 
ein IPv4-Paket zeigt,

[0048] Fig. 5 ist ein Diagramm, das ein Format für 
ein IPv6-Paket zeigt,

[0049] Fig. 6 ist ein Diagramm, das ein Format für 
eine SIP-Nachricht zeigt,

[0050] Fig. 7 ist ein Diagramm, das einen Protokoll-
stapel gemäß der vorliegenden Erfindung zeigt,

[0051] Fig. 8 ist ein Diagramm, das ein SIP-EINLA-
DUNG-Nachrichtenbeispiel 1 zeigt,

[0052] Fig. 9 ist ein Diagramm, das ein SIP-EINLA-
DUNG-Nachrichtenbeispiel 2 zeigt,

[0053] Fig. 10 ist ein Diagramm, das ein SIP-EIN-
LADUNG-Nachrichtenbeispiel 3 zeigt,

[0054] Fig. 11 ist ein Diagramm, das ein SIP-EIN-
LADUNG-Nachrichtenbeispiel 4 zeigt,

[0055] Fig. 12 ist ein Diagramm, das ein 
SIP-200-OK-Nachrichtenbeispiel 1 zeigt,

[0056] Fig. 13 ist ein Diagramm, das ein 
SIP-200-OK-Nachrichtenbeispiel 2 zeigt,

[0057] Fig. 14 ist ein Diagramm, das ein 
SIP-200-OK-Nachrichtenbeispiel 3 zeigt,

[0058] Fig. 15 ist ein Diagramm, das ein 
SIP-200-OK-Nachrichtenbeispiel 4 zeigt,

[0059] Fig. 16 ist ein Diagramm, das ein Nachrich-
tenformat für eine Adressenanforderungsanfrage 
zeigt,

[0060] Fig. 17 ist ein Diagramm, das ein Nachrich-
tenformat für eine Antwort auf die Adressenanforde-
rungsanfrage zeigt,

[0061] Fig. 18 ist ein Flussdiagramm, das eine von 
einem SIP-Adressenübersetzer 2 ausgeführte 
SIP-Nachrichtenübersetzungs-Verarbeitungsroutine 
zeigt,

[0062] Fig. 19 zeigt eine im Adressenübersetzer 1
bereitgestellte SIP-Nachrichtenübersetzungs-Infor-
mationstabelle,
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[0063] Fig. 20 ist ein Blockdiagramm eines Adres-
senübersetzers 1 gemäß einer zweiten und einer drit-
ten Ausführungsform der vorliegenden Erfindung,

[0064] Fig. 21 ist ein Diagramm, das ein Beispiel ei-
ner SIP-Nachricht mit einer Kennung gemäß der 
zweiten und der dritten Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung zeigt,

[0065] Fig. 22 ist ein Flussdiagramm, das eine Ken-
nungshinzufügungs-Verarbeitungsroutine in dem 
Adressenübersetzer 1 gemäß der zweiten Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung zeigt,

[0066] Fig. 23 ist ein Flussdiagramm, das eine 
SIP-Nachrichtenübersetzungs-Verarbeitungsroutine 
in einem SIP-Adressenübersetzer 2 gemäß der zwei-
ten und der dritten Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung zeigt,

[0067] Fig. 24 ist ein Blockdiagramm eines Adres-
senübersetzers 1 gemäß einer vierten Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung,

[0068] Fig. 25 zeigt ein Beispiel einer SIP-Parame-
terliste für die Übersetzung gemäß der vorliegenden 
Erfindung,

[0069] Fig. 26 ist eine Tabelle, die eine als Beispiel 
dienende SIP-Nachrichtenübersetzungsregel gemäß
der vorliegenden Erfindung zeigt,

[0070] Fig. 27 ist ein SIP-Kommunikationssequenz-
diagramm 1 gemäß der vorliegenden Erfindung,

[0071] Fig. 28 ist ein SIP-Kommunikationssequenz-
diagramm 2 gemäß der vorliegenden Erfindung,

[0072] Fig. 29 ist ein SIP-Kommunikationssequenz-
diagramm 3 gemäß der vorliegenden Erfindung,

[0073] Fig. 30 ist ein Flussdiagramm, das eine Ken-
nungshinzufügungs-Verarbeitungsroutine im Adres-
senübersetzer 1 gemäß der dritten Ausführungsform 
der vorliegenden Erfindung zeigt,

[0074] Fig. 31 zeigt eine Kennungsverwaltungsta-
belle gemäß der dritten Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung,

[0075] Fig. 32 zeigt eine Medieninformations-Ver-
waltungstabelle gemäß der dritten Ausführungsform 
der vorliegenden Erfindung,

[0076] Fig. 33 ist ein SIP-Kommunikationssequenz-
diagramm 1 gemäß der dritten Ausführungsform der 
vorliegenden Erfindung,

[0077] Fig. 34 ist ein SIP-Kommunikationssequenz-
diagramm 2 gemäß der dritten Ausführungsform der 

vorliegenden Erfindung, und

[0078] Fig. 35 ist ein SIP-Kommunikationssequenz-
diagramm 3 gemäß der dritten Ausführungsform der 
vorliegenden Erfindung.

BESCHREIBUNG DER AUSFÜHRUNGSFORMEN

[0079] Eine erste Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung wird mit Bezug auf die anliegende 
Zeichnung beschrieben.

[0080] Fig. 1 zeigt eine als Beispiel dienende Konfi-
guration eines SIP-Kommunikationsnetzes gemäß
der vorliegenden Erfindung. Gemäß der ersten Aus-
führungsform besteht das SIP-Kommunikationsnetz 
aus einem Netz A7 und einem Netz B8. Jedes 
SIP-Kommunikationsnetz weist einen SIP-Server 5, 
ein Endgerät 6 und einen DNS-Server 4 auf. Gemäß
dieser Ausführungsform verwendet das Netz A7 eine 
IPv6-Adresse. Gemäß dieser Ausführungsform ver-
wendet das Netz B8 eine IPv4-Adresse. Das Netz A7 
und das Netz B8 sind durch einen Adressenüberset-
zer 1 miteinander verbunden.

[0081] Ein Adressenübersetzer 1 weist eine Funkti-
on zum Übersetzen der IPv6-Adresse in die 
IPv4-Adresse oder umgekehrt, eine SIP-Nachrich-
tenerfassungseinrichtung, eine Einrichtung zum 
Kommunizieren mit einem SIP-Adressenübersetzer 
2 und eine Einrichtung zum Kommunizieren mit 
DNS-ALG3 auf.

[0082] Der SIP-Adressenübersetzer 2 weist eine 
Einrichtung zum Verwalten von Informationen, die 
zum Übersetzen der Adresse einer SIP-Nachricht er-
forderlich sind, um die Inhalte der SIP-Nachricht zu 
überschreiben, auf.

[0083] Fig. 6 zeigt einen Protokollstapel und ein 
Nachrichtenformat für das SIP. Ein das SIP aufwei-
sendes Paket besteht aus einem IP-Kopfteil 41, ei-
nem TCP/UDP-Kopfteil 42 und einem Nutzdatenteil 
43. Das SIP ist im Nutzdatenteil 43 gespeichert. Das 
SIP besteht aus einer Anfangszeile 44, einem Nach-
richtenkopfteil 45 und einem Nachrichtenhauptteil 46. 
Die Anfangszeile 44 gibt den Typ und das Ziel einer 
SIP-Nachricht an. Der Nachrichtenkopfteil 45 weist 
dem SIP zugeordnete Parameter auf. Der Nachrich-
tenhauptteil 46 gibt Informationen über eine Verbin-
dung an, die logisch zwischen Endgeräten eingerich-
tet ist. Für die Beschreibung des Nachrichtenhaupt-
teils kann das SDP oder dergleichen verwendet wer-
den.

[0084] Fig. 7 zeigt einen Protokollstapel für eine 
SIP-Kommunikation zwischen zu verschiedenen Be-
reichen gehörenden Endgeräten gemäß der vorlie-
genden Erfindung. Der SIP-Server 5 und das Endge-
rät 6 weisen einen in Fig. 6 dargestellten SIP-Proto-
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kollstapel (41, 42, 43) auf. Gemäß dieser Ausfüh-
rungsform übersetzt (47) der Adressenübersetzer 1
den IP-Kopfteil 41, während der SIP-Adressenüber-
setzer 2 die SIP-Nachricht 43 übersetzt (48).

[0085] Fig. 2 zeigt eine als Beispiel dienende Konfi-
guration des Adressenübersetzers 1. Der Adressen-
übersetzer 1 weist Schnittstellen (IF) (19a, 19b, 19n), 
welche jeweilige Leitungen (18a, 18b, 18n) entge-
gennehmen, eine Paketübertragungs-Verarbeitungs-
einheit 14 und eine Paketübertragungs-Steuereinheit 
13 auf.

[0086] Die Paketübertragungs-Verarbeitungseinheit 
14 weist einen Verteilungsverarbeitungsteil 15 zum 
Erfassen einer SIP-Nachricht, einen Übersetzungsin-
formations-Speicherteil 16 zum Speichern von für 
das Übersetzen einer Adresse benötigten Informatio-
nen und einen Paketübersetzungs-Verarbeitungsteil 
17 zum Übersetzen eines Datenpakets auf. Der 
Übersetzungsinformations-Speicherteil 16 weist eine 
Übersetzungsinformationstabelle 500 auf.

[0087] Fig. 19 zeigt eine Beispielstruktur der Über-
setzungsinformationstabelle 500. Die Übersetzungs-
informationstabelle 500 speichert eine Entspre-
chungsbeziehung zwischen einer I2v4-Adresse 501
und einer IPv6-Adresse 502.

[0088] Die Beschreibung des Adressenübersetzers 
1 wird, zu Fig. 2 zurückkehrend, fortgesetzt. Der Ver-
teilungsverarbeitungsteil 15 zum Erfassen einer 
SIP-Nachricht erfasst eine SIP-Nachricht, die durch 
eines der folgenden Mittel zwischen dem Netz A7 
und dem Netz B8 übermittelt wird.

[0089] Wenn eine SIP-Nachricht vom Netz A (Netz 
B) zum Netz B (Netz A) zu begrenzten Zielen geleitet 
wird, erfasst der Adressenübersetzer 1 die 
SIP-Nachricht unter Verwendung einer Zieladresse 
im Paketkopfteil. Der Verteilungsverarbeitungsteil 15
des Adressenübersetzers 1 speichert Informationen 
über die Adresse des Ziels der SIP-Nachricht.

[0090] Die Adressenübersetzer 1 kann eine 
SIP-Nachricht unter Verwendung einer Kombination 
einer Zieladresse und einer Zielportnummer in dem 
Paketkopfteil erfassen. Wenn das TCP oder das UDP 
in einem Transportmechanismus verwendet wird, 
wird eine Standardportnummer des SIP auf 5060 ge-
setzt.

[0091] Wenn eine SIP-Nachricht vom Netz A (Netz 
B) zum Netz B (Netz A) zu unbegrenzten Zielen ge-
leitet wird, erfasst der Adressenübersetzer 1 die 
SIP-Nachricht unter Verwendung einer Zielportnum-
mer im Paketkopfteil. Der Verteilungsverarbeitungs-
teil 15 des Adressenübersetzers 1 weist Informatio-
nen über eine Portnummer zur Verwendung bei der 
SIP-Kommunikation auf.

[0092] Nach dem Empfang eines IPv4-Pakets 
durchsucht der Paketübersetzungs-Verarbeitungsteil 
17 den Übersetzungsinformations-Speicherteil 16
zum Umschreiben einer IPv4-Adresse in eine 
IPv6-Adresse. Andererseits durchsucht der Paketü-
bersetzungs-Verarbeitungsteil 17 nach dem Emp-
fang eines IPv6-Pakets den Übersetzungsinformati-
ons-Speicherteil 16 zum Umschreiben einer 
IPv6-Adresse in eine IPv4-Adresse. In diesem Fall 
kann zusätzlich zur IP-Adresse eine Vielzahl von In-
formationen umgeschrieben werden.

[0093] Fig. 4 zeigt ein Format für das IPv4-Paket.

[0094] Fig. 5 zeigt ein Format für das IPv6-Paket. 
Für die Übersetzung wird dieses Format, ebenso wie 
die IP-Adresse, auch übersetzt.

[0095] Zu Fig. 2 zurückkehrend, wird die Beschrei-
bung des Adressenübersetzers 1 fortgesetzt. Die Pa-
ketübertragungs-Steuereinheit 13 weist einen Über-
setzungseintragsregistrierungs-Verarbeitungsteil 11
und einen Übersetzungseintragserzeugungs-Verar-
beitungsteil 12 auf.

[0096] Die Übersetzungseintragsregistrie-
rungs-Verarbeitungseinheit 11 registriert Überset-
zungsinformationen im Übersetzungsinformati-
ons-Speicherteil 16.

[0097] Der Übersetzungseintragserzeugungs-Ver-
arbeitungsteil 12 hat eine Funktion zum Erzeugen 
von Adressenübersetzungsinformationen.

[0098] Fig. 3 zeigt eine Beispielkonfiguration des 
SIP-Adressenübersetzers 2. Der SIP-Adressenüber-
setzer 2 weist Schnittstellen (IF) (23a, 23b) zum Ent-
gegennehmen von Leitungen (24a, 24b), einen Spei-
cher 22, eine CPU 21 und einen Bus 25, der diese 
Komponenten verbindet, auf.

[0099] Der Speicher 22 speichert ein SIP-Nachrich-
tenübersetzungs-Verarbeitungsprogramm 26, ein 
Übersetzungsinformationsanforderungs-Verarbei-
tungsprogramm 27 und einen Übersetzungsre-
gel-Speicherteil 28.

[0100] Der SIP-Nachrichtenübersetzungs-Verarbei-
tungsteil 26 weist eine Parameterinformationstabelle 
412 für die in Fig. 25 dargestellte Übersetzung und 
eine in Fig. 18 dargestellte SIP-Nachrichtenverarbei-
tungsroutine 60 auf und übersetzt Adressinformatio-
nen, die in einer SIP-Nachricht enthalten sind.

[0101] Fig. 25 zeigt die Informationstabelle 412, die 
eine Parameterliste für die Übersetzung aufweist. 
Diese Tabelle definiert Parameter für das SIP und 
das SDP, die eine IP-Adresse und eine Portnummer 
festlegen können.
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[0102] Der Übersetzungsregel-Speicherteil 28 spei-
chert eine Parameterübersetzungsregel für jedes 
Adressübersetzungsschema, das im Adressenüber-
setzer 1 enthalten ist. Eine in einer SIP-Nachricht ent-
haltene Adresse wird entsprechend der zugeordne-
ten Übersetzungsregel übersetzt.

[0103] Fig. 26 zeigt eine Übersetzungsregel 413, 
die angewendet wird, wenn der Adressenübersetzter 
1 eine Adressenübersetzung entsprechend dem 
NAT-PT-Schema ausführt. Eine schnellere Überset-
zungsverarbeitung kann erreicht werden, indem die 
für die SIP-Nachrichtenübersetzung benötigte Über-
setzungsregel 413 im Speicher gespeichert wird.

[0104] Der Übersetzungsinformations-Anforde-
rungsteil 27 führt die Verarbeitung aus, die beim An-
fordern an IP-Adressübersetzungsinformationen 
beim Adressenübersetzer 1 ausgeführt wird.

[0105] Es wird nun eine SIP-basierte Audiokommu-
nikation zwischen dem Endgerät 6a im Netz A und 
dem Endgerät 6b im Netz B in Fig. 1 entsprechend 
den in den Fig. 27, Fig. 28, Fig. 29 dargestellten Se-
quenzen beschrieben. Nach Beginn einer Kommuni-
kation muss eine Sitzung zwischen dem Endgerät 6a
und dem Endgerät 6b eingerichtet werden.

[0106] Hier sei angenommen, dass der SIP-Server 
5a im Endgerät 6a als ein Ziel einer SIP-Nachricht 
festgelegt worden ist.

[0107] Das Endgerät 6a sendet eine SIP-Nachricht 
(EINLADUNG), um das Einrichten einer Sitzung zwi-
schen ihm selbst und dem Endgerät 6b für den 
SIP-Server 5a zu fordern (101).

[0108] Fig. 8 zeigt ein Beispiel 401 der vom Endge-
rät 6a zum SIP-Server 5a gesendeten SIP-Nachricht 
(EINLADUNG). Informationen über das Ziel der 
SIP-Nachricht (EINLADUNG) sind in der Anfangszei-
le festgelegt. Ein "Über:"-Kopfteil gibt einen Weg der 
SIP-Nachricht (EINLADUNG) an. Eine Antwort auf 
die SIP-Nachricht (EINLADUNG) wird von einem Zie-
lendgerät auf der Grundlage der "Über:"-Kopfteilin-
formationen zum Ausgangsendgerät gesendet. Ein 
"An:"-Kopfteil gibt das Ziel der SIP-Nachricht (EINLA-
DUNG) an, ein "Von:"-Kopfteil gibt den Initiator der 
SIP-Nachricht (EINLADUNG) an, und ein "Rufken-
nungs:"-Kopfteil gibt eine Rufkennung an. Ein c-Pa-
rameter in dem Nachrichtenhauptteil gibt Verbin-
dungsinformationen an, und ein m-Parameter gibt 
eine Portnummer an, durch die Daten empfangen 
werden. Nach dem Einrichten der Sitzung werden 
Audioinformationen zwischen den Endgeräten zu ei-
nem durch den c-Parameter und den m-Parameter 
eingegebenen Ziel gesendet.

[0109] Die Beschreibung der Sequenz wird, zu 
Fig. 27 zurückkehrend, fortgesetzt. Nach dem Emp-

fang der SIP-Nachricht (EINLADUNG) bestimmt der 
SIP-Server 5a das Ziel der SIP-Nachricht (EINLA-
DUNG) anhand der Zielinformationen in der Anfangs-
zeile. Wenn ein Domänenname als Zielinformation 
festgelegt ist, sendet der SIP-Server 5a eine 
DNS-Anforderung zum DNS-Server 4a (102). Der 
DNS-Server 4a löst den Namen des SIP-Servers 5a
in Zusammenhang mit dem DNS-ALG3 und dem 
DNS-Server 4b (103). Zur Zuordnung des Adressen-
übersetzers (TR) 1 zum DNS-ALG3 wird ein Adres-
senübersetzungsschema angewendet, wie beispiels-
weise in JP-A-2001-274419 beschrieben ist. Der 
DNS-ALG3 übersetzt eine IPv4-Adresse b4, die dem 
Domänennamen des SIP-Servers 5b zugeordnet ist, 
in eine virtuelle IPv6-Adresse vb6. Die Überset-
zungsinformationen werden in der Übersetzungsin-
formationstabelle 500 im Übersetzungsinformations-
speicherteil 16 im Adressenübersetzer 1 gespeichert.

[0110] Der SIP-Server 5a erhält die virtuelle 
IPv6-Adresse vb6 des SIP-Servers 5b als Informatio-
nen über das Ziel der SIP-Nachricht (EINLADUNG) 
(104) und sendet die SIP-Nachricht (EINLADUNG) 
zur virtuellen IPv6-Adresse vb6 (105).

[0111] Fig. 9 zeigt ein Beispiel der vom SIP-Server 
5a gesendeten SIP-Nachricht (EINLADUNG).

[0112] Der Adressenübersetzer 1 erfasst die 
SIP-Nachricht (EINLADUNG) auf der Grundlage der 
IP-Adresse oder einer Kombination der IP-Adresse 
und der Portnummer, oder der Portnummer (106). 
Der Adressenübersetzer 1 sendet die erfasste 
SIP-Nachricht (EINLADUNG) zusammen mit den ein 
Adressenübersetzungsschema angebenden Infor-
mationen zum SIP-Adressenübersetzer (SIP-ALG) 2
(107). Wenn es nur ein Adressenübersetzungssche-
ma für den Adressenübersetzer 1 gibt, können Infor-
mationen über das Adressenübersetzungsschema 
im SIP-Adressenübersetzer 2 vorgespeichert wer-
den.

[0113] Nach dem Empfang der SIP-Nachricht (EIN-
LADUNG) leitet der SIP-Adressenübersetzer 2 eine 
in Fig. 18 dargestellte SIP-Nachrichtenüberset-
zungs-Verarbeitungsroutine 60 ein (108).

[0114] Fig. 18 zeigt die SIP-Nachrichtenüberset-
zungs-Verarbeitungsroutine 60 gemäß der ersten 
Ausführungsform. Der SIP-Adressenübersetzer 2
vergleicht die Parameterliste 412 für die Übersetzung 
mit der empfangenen SIP-Nachricht, um zu überset-
zende Parameter zu extrahieren (61).

[0115] Wenn es einen Parameter für die Überset-
zung gibt, prüft der SIP-Adressenübersetzer 2, ob der 
extrahierte Parameter eine IP-Adresse enthält (62).

[0116] Wenn der extrahierte Parameter eine 
IP-Adresse enthält, legt der SIP-Adressenübersetzer 
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2 ein Adressenübersetzungsschema fest (63). Als 
nächstes identifiziert der SIP-Adressenübersetzer 2
IP-Adressen für die Übersetzung in Bezug auf die 
Übersetzungsregel 413 im Übersetzungsregel-Spei-
cherteil 28 (64). Beispielsweise sind IP-Adressen, die 
zu übersetzen sind, wenn die in Fig. 9 dargestellte 
SIP-Nachricht (EINLADUNG) empfangen wird, die 
IPv6-Adresse sipa6 des SIP-Servers 5a und die 
IPv6-Adresse a6 des Endgeräts 6a.

[0117] Wenn das dem Adressenübersetzer 1 zuge-
ordnete Adressenübersetzungsschema eine IP-Mas-
kerade ist, ist auch eine in dem Parameter enthaltene 
Portnummer zu übersetzen. Die IP-Maskerade ist ein 
Schema, das eine Portnummer von TCP/UDP zu-
sätzlich zur IP-Adresse übersetzt.

[0118] Der Übersetzungsinformations-Anforde-
rungsteil 27 im SIP-Adressenübersetzer 2 sendet 
eine die IP-Adressen "sipaG, a6" enthaltende Adres-
senanforderungsanfrage 600 zur Übersetzung zum 
Adressenübersetzer 1 (65, 109).

[0119] Fig. 16 zeigt ein Nachrichtenformat für die 
Adressenanforderungsanfrage 600. Die Adressenan-
forderungsanfrage besteht aus einem Kopfteil 601
und einem Anfrageinhalt 602. Der Kopfteil 601 weist 
eine Kennung (605) zum Zuordnen der Adressenan-
forderungsanfrage zu einer Antwort darauf auf. Ein 
Zählwert (608) legt die Anzahl der IP-Adressen für 
die Übersetzung fest.

[0120] Der Anfrageinhalt 602 weist für jede 
IP-Adresse für die Übersetzung einen IP-Adressen-
typ (IPv4, IPv6) (609), eine IP-Adresse für die Über-
setzung (610) und eine Portnummer für die Überset-
zung (611) auf. Eine Portnummer 611 wird festgelegt, 
wenn das Übersetzungsschema die IP-Maskerade 
ist.

[0121] Ein Adressenübersetzer 1 empfängt die 
Adressenanforderungsanfrage 600 und durchsucht 
die Übersetzungsinformationstabelle 500 im Über-
setzungseintragserzeugungs-Verarbeitungsteil 12
unter Verwendung der IP-Adresse für die Überset-
zung.

[0122] Wenn die IP-Adresse für die Übersetzung in 
der Übersetzungsinformationstabelle 500 des Über-
setzungseintragserzeugungs-Verarbeitungsteils 12
existiert, sendet der Adressenübersetzer 1 eine 
Adressenanforderungsanfrage-Antwort (110, 56), 
welche die übersetzte IP-Adresse enthält, zum 
SIP-Adressenübersetzer 2.

[0123] Wenn die IP-Adresse für die Übersetzung 
nicht in der Übersetzungsinformationstabelle 500 der 
Übersetzungseintragserzeugungs-Verarbeitungsein-
heit 12 existiert, initialisiert der Adressenübersetzer 1
den Übersetzungseintragsregistrierungs-Verarbei-

tungsteil 11, um einen Übersetzungseintrag in der 
Übersetzungsinformationstabelle 500 des Überset-
zungsinformationsspeicherteils 16 festzulegen. Der 
Adressenübersetzer 1 sendet eine Adressenanforde-
rungsanfrage-Antwort (110, 66), einschließlich der 
übersetzten IP-Adressen (vsipa4, va4) zum 
SIP-Adressenübersetzer 2.

[0124] Fig. 17 zeigt ein Nachrichtenformat für die 
Adressenanforderungsanfrage-Antwort 650. Die 
Adressenanforderungsanfrage-Antwort besteht aus 
einem Kopfteil 601 und einem Antwortinhalt 603. Der 
Antwortinhalt 603 beinhaltet eine Kombination eines 
IP-Adressentyps (620), einer IP-Adresse (621) und 
einer Portnummer (622) für die Übersetzung sowie 
eines übersetzten IP-Adressentyps (623), einer über-
setzten IP-Adresse (624) und einer übersetzten Port-
nummer (625).

[0125] Der SIP-Adressenübersetzer 2 empfängt die 
Adressenanforderungsanfrage-Antwort und über-
schreibt die IP-Adresseninformationen, die in der 
SIP-Nachricht (67, 111) enthalten sind. Genauer ge-
sagt, überschreibt der SIP-Adressenübersetzer 2
sipa6 in vsipa4 bzw. a6 in va4.

[0126] Der SIP-Adressenübersetzer 2 sendet die 
SIP-Nachricht (EINLADUNG), welche die überschrie-
benen IP-Adresseninformationen aufweist, zum 
Adressenübersetzer 1, gefolgt von der Beendigung 
dieser Routine (68, 112).

[0127] Wenn in Schritt 61 kein Parameter für die 
Übersetzung extrahiert wird und wenn in dem extra-
hierten Parameter in Schritt 62 keine IP-Adressenin-
formationen enthalten sind, überschreibt der 
SIP-Adressenübersetzer 2 die SIP-Nachricht nicht. 
Der SIP-Adressenübersetzer 2 sendet die SIP-Nach-
richt zum Adressenübersetzer 1 (69), gefolgt von der 
Beendigung dieser Routine.

[0128] Die Beschreibung des Sequenzdiagramms 
wird, zu Fig. 27 zurückkehrend, fortgesetzt. Nach 
dem Empfang der SIP-Nachricht (EINLADUNG) vom 
SIP-Adressenübersetzer 2 (112) übersetzt der 
Adressenübersetzer 1 die Adresse im IP-Paketkopf-
teil, einschließlich der SIP-Nachricht (EINLADUNG) 
(113). In Bezug auf die Übersetzungsinformationsta-
belle 500 im Übersetzungsinformations-Speicherteil 
16 übersetzt der Adressenübersetzer 1 die Zieladres-
se in die reale IPv4-Adresse "sipb4" des SIP-Servers 
5b bzw. die Quellenadresse in die virtuelle 
IPv4-Adresse "vsipa4" des SIP-Servers 5a.

[0129] Fig. 10 zeigt ein Beispiel der SIP-Nachricht 
(EINLADUNG).

[0130] Fig. 11 zeigt ein Beispiel der SIP-Nachricht 
(EINLADUNG).
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[0131] Der SIP-Server 5b empfängt die in Fig. 10
dargestellte SIP-Nachricht (EINLADUNG) (114). In 
Fig. 10 wurden die im Über-Kopfteil, im Rufken-
nungs-Kopfteil, im Kontakt-Kopfteil und im c-Parame-
ter festgelegten IP-Adressen, verglichen mit der in 
Fig. 9 dargestellten als Beispiel angegebenen 
SIP-Nachricht vor der Übersetzung, von IPv6 nach 
IPv4 übersetzt.

[0132] Der SIP-Server 5b identifiziert Positionsinfor-
mationen am Zielendgerät 6b anhand Zielinformatio-
nen in der Anfangszeile und sendet die in Fig. 11 dar-
gestellte SIP-Nachricht (EINLADUNG) zum Endgerät 
6b (155).

[0133] Um die SIP-Nachricht (EINLADUNG) zuzu-
lassen, antwortet das Endgerät 6b mit einer 
SIP-Nachricht (200 OK). Vom Endgerät 6b zum End-
gerät 6a gesendete Audioinformationen werden zu 
einer durch den c-Parameter in der SIP-Nachricht 
(EINLADUNG) (die virtuelle IPv4-Adresse "va4" des 
Endgeräts 6a) spezifizierten IP-Adresse und zu einer 
durch den m-Parameter spezifizierten Portadresse 
gesendet.

[0134] Die SIP-Nachricht (200 OK) wird auf der 
Grundlage der Informationen im Über-Kopfteil durch 
den SIP-Server, der die SIP-Nachricht (EINLA-
DUNG) verarbeitet hat, zum Endgerät 6a gesendet. 
Die SIP-Nachricht (200 OK) ist eine Antwort auf die 
SIP-Nachricht (EINLADUNG).

[0135] Fig. 12 ist ein Beispiel 1 der SIP-Nachricht 
(200 OK).

[0136] Fig. 13 ist ein Beispiel 2 der SIP-Nachricht 
(200 OK).

[0137] Die Fortsetzung in Fig. 28 zeigt, dass der 
SIP-Server 5b die in Fig. 12 dargestellte SIP-Nach-
richt (200 OK) vom Endgerät 6b empfängt (121). Der 
SIP-Server 5b sendet die in Fig. 13 dargestellte 
SIP-Nachricht (200 OK) zur virtuellen IPv4-Adresse 
"vsipa4" des SIP-Servers 5a (122). Der Adressenü-
bersetzer 1 erfasst die SIP-Nachricht (200 OK) (123) 
und sendet die SIP-Nachricht (200 OK) zum 
SIP-Adressenübersetzer 2 (124). Nach dem Emp-
fang der SIP-Nachricht (200 OK) initialisiert der 
SIP-Adressenübersetzer 2 die SIP-Nachrichtenüber-
setzungs-Verarbeitungsroutine 60. Der Ablauf der 
SIP-Nachrichtenübersetzungsverarbeitung (von 125
bis 128) ähnelt den Schritten 108 bis 111 in Fig. 27. 
Der SIP-Adressenübersetzer 2 sendet eine Adres-
senanforderungsanfrage, bei der "vsipa4, va4, b4" in 
den IP-Adressen festgelegt sind, zur Übersetzung 
zum Adressenübersetzer 1 (126). Der Adressenüber-
setzer 1 durchsucht die Übersetzungsinformationsta-
belle 500 im Übersetzungseintragserzeugungs-Ver-
arbeitungsteil 12 unter Verwendung der IP-Adressen 
für die Übersetzung, um Übersetzungseinträge 

"vsipa4–sipa6" und "va4–a6" zu erfassen, die nach 
dem Empfang der Adressenanforderungsanfrage in 
Schritt 109 erzeugt worden sind. Der Adressenüber-
setzer 1 erzeugt eine virtuelle IPv6-Adresse "vb6" für 
"b4" und speichert die virtuelle IPv6-Adresse in der 
Übersetzungsinformationstabelle 500 im Überset-
zungsinformations-Speicherteil 16. Der Adressenü-
bersetzer 1 sendet eine Adressenanforderungsanfra-
ge-Antwort, einschließlich einer Kombination der 
IP-Adressen für die Übersetzung und der übersetz-
ten IP-Adressen, zum SIP-Adressenübersetzer 2
(127).

[0138] Der SIP-Adressenübersetzer 2 überschreibt 
die IP-Adresseninformationen und sendet die 
SIP-Nachricht (200 OK) zum Adressenübersetzer 1
(128, 129). Der Adressenübersetzer 1 führt eine 
Adressenübersetzung für den IP-Paketkopfteil, ein-
schließlich der SIP-Nachricht (200 OK), aus (130). 
Mit Bezug auf die Übersetzungsinformationstabelle 
500 im Übersetzungsinformationsspeicherteil 16
übersetzt der Adressenübersetzer 1 die Zieladresse 
in die reale IPv6-Adresse "sipaG" des SIP-Servers 5a
bzw. die Quellenadresse in die virtuelle IPv6-Adresse 
"vsipb6" des SIP-Servers 5b. Der Adressenüberset-
zer 1 sendet die in Fig. 14 dargestellte SIP-Nachricht 
(200 OK) zum SIP-Server 5a (131). Der SIP-Server 
5a sendet die in Fig. 15 dargestellte SIP-Nachricht 
(200 OK) zum Endgerät 6a (132).

[0139] Vom Endgerät 6a zum Endgerät 6b gesen-
dete Audioinformationen werden zu der durch den 
c-Parameter der SIP-Nachricht (200 OK) spezifizier-
ten IP-Adresse (virtuelle IPv4-Adresse "vb6" des 
Endgeräts 6b) und zu der durch den m-Parameter 
spezifizierten Portnummer gesendet.

[0140] Die Fortsetzung in Fig. 29 zeigt, dass nach 
dem Empfang der SIP-Nachricht (200 OK), die eine 
Antwort auf die SIP-Nachricht (EINLADUNG) ist, das 
Endgerät 6a eine SIP-Nachricht (ACK) zum SIP-Ser-
ver 5a sendet (141). Der SIP-Server 5a sendet die 
SIP-Nachricht (ACK) zur virtuellen IPv4-Adresse 
"vsipb6" des SIP-Servers 5b (142). Der Adressenü-
bersetzer 1 erfasst die SIP-Nachricht (ACK) (143) 
und sendet die SIP-Nachricht (ACK) zum SIP-Adres-
senübersetzer 2 (144).

[0141] Der Ablauf der SIP-Nachrichtenüberset-
zungsverarbeitung (von 145 bis 148) ähnelt den 
Schritten 108 bis 111 in Fig. 27. Der SIP-Adressenü-
bersetzer 2 sendet die SIP-Nachricht (ACK), in der 
die IP-Adresseninformationen überschrieben wur-
den, zum Adressenübersetzer 1 (149). Der Adres-
senübersetzer 1 übersetzt die Adresse des IP-Paket-
kopfteils, einschließlich der SIP-Nachricht (ACK) 
(150). Der Adressenübersetzer 1 sendet die 
SIP-Nachricht (ACK) zur realen IPv4-Adresse "sipb4"
des SIP-Servers 5b (151). Der SIP-Server 5b sendet 
die SIP-Nachricht (ACK) zum Endgerät 6b (152).
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[0142] Die vorstehende Prozedur führt zur Herstel-
lung einer logischen Verbindung zwischen dem End-
gerät 6a und dem Endgerät 6b, wodurch eine Audio-
kommunikation zwischen den Endgeräten ermöglicht 
wird. Das Endgerät 6a sendet ein Audioinformatio-
nen enthaltendes Paket zur virtuellen IPv6-Adresse 
(vb6), die der IPv4-Adresse des Endgeräts 6b ent-
spricht (153). Der Adressenübersetzer 1 sucht den 
Übersetzungsinformations-Speicherteil 16 unter Ver-
wendung der Quellen-IP-Adresse "a6" und der 
Ziel-IP-Adresse "vb6". Folglich werden die in Schritt 
109 und Schritt 126 in der vorstehend erwähnten Be-
arbeitungssequenz registrierten Übersetzungseinträ-
ge erfasst.

[0143] Der Adressenübersetzer 1 überschreibt die 
Kopfteilinformationen auf der Grundlage der Überset-
zungseinträge (154). Die der IPv6-Adresse "a6" des 
Endgeräts 6a entsprechende virtuelle IPv4-Adresse 
"va4" wird auf die ursprüngliche IP-Adresse gesetzt. 
Die reale IPv4-Adresse "b4" des Endgeräts 6b wird 
auf die Ziel-IP-Adresse gesetzt. Der Adressenüber-
setzer 1 sendet das Paket mit den übersetzten Kopf-
teilinformationen zum Endgerät 6b (155).

[0144] Ein Paket, das vom Endgerät 6b zum Endge-
rät 6a gesendete Audioinformationen enthält, wird in 
ähnlicher Weise verarbeitet (156–158).

[0145] Gemäß der ersten Ausführungsform der vor-
liegenden Erfindung kann eine IP-Adresse in einer 
SIP-Nachricht unter Verwendung von Informationen 
über den Adressenübersetzer übersetzt werden. Es 
ist daher möglich, SIP-Kommunikationen zwischen 
Endgeräten auszuführen, die zu verschiedenen Be-
reichen gehören.

[0146] Als nächstes wird eine zweite Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung mit Bezug auf die 
anliegende Zeichnung beschrieben.

[0147] Die erste Ausführungsform unterscheidet 
sich von der zweiten Ausführungsform durch ein Ver-
fahren zum Implementieren von Funktionen der 
SIP-Nachrichtenübersetzungseinrichtung.

[0148] Gemäß der zweiten Ausführungsform weist 
der Adressenübersetzer 1 eine Funktion zum Erfas-
sen von Parametern für die Übersetzung in einer 
SIP-Nachricht auf.

[0149] Fig. 20 zeigt eine Beispielkonfiguration des 
Adressenübersetzers 1 gemäß der zweiten Ausfüh-
rungsform. Der Adressenübersetzer 1 gemäß der 
zweiten Ausführungsform weist, zusätzlich zu der in 
Fig. 2 dargestellten Beispielkonfiguration, einen Ken-
nungsverarbeitungsteil 20 in der Paketübertra-
gungs-Steuereinheit 13 auf.

[0150] Der Kennungsverarbeitungsteil 20 weist die 

in Fig. 25 dargestellte Parameterliste 412 für die 
Übersetzung und eine in Fig. 22 dargestellte Ken-
nungshinzufügungs-Verarbeitungsroutine 80 auf. 
Nach der Erfassung einer SIP-Nachricht leitet der 
Adressenübersetzer 1 die Kennungshinzufü-
gungs-Verarbeitungsroutine 80 ein.

[0151] Fig. 22 zeigt die vom Adressenübersetzer 1
ausgeführte Kennungshinzufügungs-Verarbeitungs-
routine 80. Der Adressenübersetzter 1 vergleicht die 
Parameterliste 412 für die Übersetzung mit der emp-
fangenen SIP-Nachricht, um Parameter für die Über-
setzung zu extrahieren (81). Wenn Parameter für die 
Übersetzung in der SIP-Nachricht existieren, erzeugt 
der Adressenübersetzer 1 Identifikationsinformatio-
nen (eine Kennung), die zu dem erfassten Parameter 
hinzugefügt werden (82). Die Kennung besteht aus 
dem vom Adressenübersetzer 1 bereitgestellten 
Adressenübersetzungsschema und einem Identifi-
zierer. Der Adressenübersetzer 1 sendet die 
SIP-Nachricht mit den zu dieser hinzugefügten Iden-
tifikationsinformationen zum SIP-Adressenüberset-
zer 2 (83), gefolgt von einer Beendigung dieser Rou-
tine.

[0152] Fig. 21 zeigt ein Beispiel der SIP-Nachricht 
401 mit einer Kennung, die vom Adressenübersetzer 
1 zum SIP-Adressenübersetzer 2 gesendet wird. An-
hand eines Vergleichs mit Fig. 8 ist ersichtlich, dass 
die Kennung für die Übersetzung zum Kopf einer Zei-
le hinzugefügt ist.

[0153] Wenn in Schritt 81 keine Parameter für die 
Übersetzung existieren, wird diese Routine beendet. 
Wenn es keine Parameter für die Übersetzung gibt, 
übersetzt der Adressenübersetzer die Adresseninfor-
mationen im IP-Paketkopfteil, einschließlich der emp-
fangenen SIP-Nachricht, und überträgt die 
SIP-Nachricht. Die Inhalte des SIP werden nicht 
übersetzt.

[0154] Gemäß der zweiten Ausführungsform weist 
der SIP-Adressenübersetzer 2 eine SIP-Nachrichten-
übersetzungs-Verarbeitungsroutine 70 in dem 
SIP-Nachrichtenübersetzungs-Verarbeitungsteil 26
auf.

[0155] Fig. 23 zeigt die SIP-Nachrichtenüberset-
zungs-Verarbeitungsroutine 70, die eingeleitet wird, 
wenn der SIP-Adressenübersetzer 2 eine SIP-Nach-
richt mit einer Kennung gemäß der zweiten Ausfüh-
rungsform empfängt.

[0156] Die SIP-Nachrichtenübersetzungs-Verarbei-
tungsroutine 70 in Fig. 23 unterscheidet sich von der 
SIP-Nachrichtenübersetzungs-Verarbeitungsroutine 
60 gemäß der ersten Ausführungsform dadurch, 
dass Schritt 61 durch Schritt 69 ersetzt ist, wo ein Pa-
rameter mit einer Kennung extrahiert wird. In Schritt 
69 wird ein Parameter mit einer Kennung aus einer 
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empfangenen SIP-Nachricht extrahiert.

[0157] Weil gemäß der zweiten Ausführungsform 
der Adressenübersetzer 1 eine Funktion zum Erfas-
sen von Parametern für die Übersetzung in der 
SIP-Nachricht aufweist, wird dem SIP-Adressenüber-
setzer 2 eine geringere Verarbeitungsbelastung auf-
gebürdet. Wenn weiter keine Parameter für die Über-
setzung in einer empfangenen SIP-Nachricht enthal-
ten sind, kann der Adressenübersetzer 1 die 
SIP-Nachricht übertragen, ohne den SIP-Adressenü-
bersetzer 2 zu starten.

[0158] Als nächstes wird eine dritte Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung mit Bezug auf die 
anliegende Zeichnung beschrieben.

[0159] Die dritte Ausführungsform ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kennungsinformationen ge-
mäß der zweiten Ausführungsform mit dem 
"Call-Leg" der SIP-Kommunikation, wie in RFC2543 
definiert ist, korrespondiert werden. RFC2543 defi-
niert, dass das Call-Leg eine Peer-to-Peer-SIP-Be-
ziehung angibt.

[0160] Das Call-Leg kann eindeutig durch eine 
Kombination des "An:"-Kopfteils, des "Von:"-Kopfteils 
und des "Rufkennungs:"-Kopfteils identifiziert wer-
den. Diese Kopfteile sind in allen SIP-Nachrichten 
enthalten.

[0161] Der Adressenübersetzer 1 gemäß der dritten 
Ausführungsform weist, zusätzlich zu dem Adressen-
übersetzer 1 gemäß der zweiten Ausführungsform, 
weiter Tabelleninformationen 300 zum Verwalten ei-
ner Korrespondenzbeziehung zwischen der Kennung 
und dem Call-Leg, Tabelleninformationen 310 zum 
Verwalten einer Korrespondenzbeziehung zwischen 
der Kennung und Medieninformationen und Metho-
deninformationen, die den Anfang einer SIP-Sitzung 
und das Ende der SIP-Sitzung angeben, auf. Eine 
Methode des SIP, welche eine Anfrage zum Beenden 
einer SIP-Sitzung angibt, kann beispielsweise BYE 
sein. Die Methode des SIP gibt den Typ einer 
SIP-Nachricht an.

[0162] Weiter werden Kennungsinformationen zu 
jedem Eintrag der Übersetzungsinformationstabelle 
500, die im Übersetzungseintragserzeugungs-Verar-
beitungsteil 12 des Adressenübersetzers 1 bereitge-
stellt ist, hinzugefügt.

[0163] Gemäß der dritten Ausführungsform legt der 
SIP-Adressenübersetzer 2 die Kennungsinformatio-
nen in einer Identifikation einer Adressenanforde-
rungsanfrage 600, die zum Adressenübersetzer 1
gesendet wird, fest. Wenn der Adressenübersetzer 
einen Übersetzungseintrag erzeugt, werden die Ken-
nungsinformationen in der Übersetzungsinformati-
onstabelle 500 gespeichert.

[0164] Im Allgemeinen enthält eine Anfrage zum 
Beenden einer SIP-Sitzung nicht den Nachrichten-
hauptteil. Zum Bereitstellen einer detaillierteren 
SIP-Kommunikation ist es jedoch erwünscht, dass 
der Adressenübersetzer 1 Adressenübersetzungsin-
formationen für diese SIP-Sitzung löscht, wenn diese 
endet.

[0165] Die dritte Ausführungsform ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Adressenübersetzer 1 die In-
formationen über die Korrespondenz zwischen dem 
Call-Leg und der Kennung hat, so dass die zugeord-
neten Übersetzungsinformationen am Ende einer 
SIP-Sitzung gelöscht werden, ohne eine Sitzungszu-
stands-Verwaltungsfunktion im SIP-Adressenüber-
setzer 2 bereitzustellen.

[0166] Fig. 31 zeigt eine Kennungsverwaltungsta-
belle 300, die im Kennungsverarbeitungsteil 20 des 
Adressenübersetzers 1 gemäß der dritten Ausfüh-
rungsform bereitgestellt ist. Jeder Eintrag in der Ken-
nungsverwaltungstabelle 300 definiert eine Kennung 
(301), einen IPv6-An-Kopfteil (302), einen 
IPv6-Von-Kopfteil (303), eine IPv6-Rufkennung 
(304), einen IPv4-An-Kopfteil (305), einen 
IPv4-Von-Kopfteil (306) und eine IPv4-Rufkennung 
(307).

[0167] Weil IP-Adressinformationen im An-Kopfteil, 
im Von-Kopfteil und im Rufkennungs-Kopfteil festge-
legt werden können, werden Einträge auf der 
IPv6-Seite und der IPv4-Seite definiert.

[0168] Fig. 32 zeigt eine Medieninformations-Ver-
waltungstabelle 310, die im Übersetzungseintragser-
zeugungs-Verarbeitungsteil 12 des Adressenüber-
setzers 1 gemäß der dritten Ausführungsform bereit-
gestellt ist. Jeder Eintrag in der Medieninformati-
ons-Verwaltungstabelle 310 definiert eine Kennung 
(311), einen IPv6-seitigen c-Parameter (312), einen 
IPv6-seitigen m-Parameter (313), einen IPv4-seiti-
gen c-Parameter (314) und einen IPv4-seitigen 
m-Parameter (315).  

[0169] Mit der Bereitstellung der Medieninformati-
ons-Verwaltungstabelle 310 blockiert der Adressenü-
bersetzer 1 Audioinformationen nach Beendigung ei-
ner SIP-Sitzung.

[0170] Fig. 30 zeigt eine Kennungshinzufü-
gungs-Verarbeitungsroutine 90, die im Adressenü-
bersetzer 1 gemäß der dritten Ausführungsform be-
reitgestellt ist. Nach Erfassung einer SIP-Nachricht 
durchsucht der Adressenübersetzer 1 die Kennungs-
verwaltungstabelle 300 (91). Ein Suchschlüssel be-
steht aus Call-Leg-Informationen in der empfange-
nen SIP-Nachricht.

[0171] Wenn kein Eintrag existiert, wird eine Ken-
nung erzeugt (92).
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[0172] Der Adressenübersetzer 1 bezieht sich auf 
die Methodeninformationen, welche den Anfang der 
SIP-Sitzung und das Ende der SIP-Sitzung angeben, 
und die Parameterliste für die Übersetzung 412, um 
eine für die empfangene Nachricht geeignete Verar-
beitung auszuführen (93).

[0173] Wenn die SIP-Nachricht das Ende der Sit-
zung angibt und die SIP-Nachricht Parameter für die 
Übersetzung aufweist, sendet der Adressenüberset-
zer 1 die SIP-Nachricht mit zu ihr hinzugefügten Ken-
nungsinformationen zum SIP-Adressenübersetzer 2
(94). Der Adressenübersetzer 1 empfängt die 
SIP-Nachricht, in der die Parameter überschrieben 
wurden, vom SIP-Adressenübersetzer 2 (95). Hier 
löscht der Adressenübersetzer 1 einen Überset-
zungseintrag, der der in der Übersetzungsinformati-
onstabelle 500 des Übersetzungseintragserzeu-
gungs-Verarbeitungsteils 12 enthaltenen Kennung 
zugeordnet ist, und einen Eintrag, der dem in der Me-
dieninformations-Verwaltungstabelle 310 enthalte-
nen Kennung zugeordnet ist. Ferner fordert der Über-
setzungseintragsregistrierungs-Verarbeitungsteil 11
den Übersetzungsinformations-Speicherteil 16 auf, 
zugeordnete Einträge zu löschen. Wenn das Lö-
schen normal ausgeführt wird, wird diese Routine be-
endet (96).

[0174] Wenn die SIP-Nachricht das Ende der 
SIP-Sitzung angibt und die SIP-Nachricht keine Pa-
rameter für die Übersetzung aufweist, führt der 
Adressenübersetzer 1 den vorstehenden Schritt 96
aus.

[0175] Wenn die SIP-Nachricht den Anfang der 
SIP-Sitzung angibt, registriert der Adressenüberset-
zer 1 Informationen über eine Korrespondenz zwi-
schen der Kennung und dem c-Parameter und dem 
m-Parameter in der Medieninformations-Verwaltung-
stabelle 310 (97). Wenn die SIP-Nachricht Parameter 
für die Übersetzung enthält, sendet der Adressenü-
bersetzer 1 die SIP-Nachricht mit zu dieser hinzuge-
fügten Kennungsinformationen zum SIP-Adressenü-
bersetzer 2 (98), gefolgt von der Beendigung dieser 
Routine. Wenn die SIP-Nachricht keine Parameter 
für die Übersetzung enthält, wird diese Routine been-
det.

[0176] Wenn die SIP-Nachricht etwas anderes als 
den Anfang der SIP-Sitzung und das Ende der 
SIP-Sitzung angibt und die SIP-Nachricht Parameter 
für die Übersetzung enthält, sendet der Adressenü-
bersetzer 1 die SIP-Nachricht mit zu dieser hinzuge-
fügten Kennungsinformationen zum SIP-Adressenü-
bersetzer 2 (98), gefolgt von der Beendigung dieser 
Routine.

[0177] Wenn die SIP-Nachricht etwas anderes als 
den Anfang der SIP-Sitzung und das Ende der 
SIP-Sitzung angibt und die SIP-Nachricht keine Pa-

rameter für die Übersetzung aufweist, wird diese 
Routine beendet.

[0178] Als nächstes wird eine SIP-basierte Audio-
kommunikation, die zwischen dem Endgerät 6a im 
Netz A und dem Endgerät 6b im Netz B gemäß der 
dritten Ausführungsform ausgeführt wird, entspre-
chend den in den Fig. 33, Fig. 34 und Fig. 35 darge-
stellten Sequenzen beschrieben.

[0179] Die Fig. 33 und Fig. 34 zeigen eine SIP-Sit-
zungs-Einrichtungssequenz. Der Grundablauf der 
Verarbeitung ist mit jenem in den Fig. 27 und Fig. 28
identisch.

[0180] Eine Differenz zwischen den Fig. 33 und 
Fig. 27 liegt in der Hinzufügung von Schritt 116 in 
Fig. 33.

[0181] Eine Differenz zwischen den Fig. 34 und 
Fig. 28 liegt in der Hinzufügung von Schritt 133 in 
Fig. 34.

[0182] In Schritt 116 und in Schritt 133 identifiziert 
der Adressenübersetzer 1, dass eine erfasste 
SIP-Nachricht den Anfang einer Sitzung angibt, und 
speichert Informationen über eine Korrespondenz 
zwischen Kennungsinformationen und dem c-Para-
meter und dem m-Parameter, die in der erfassten 
SIP-Nachricht enthalten sind, in der Medieninformati-
ons-Verwaltungstabelle 310.

[0183] Fig. 35 zeigt eine SIP-Sitzungs-Beendi-
gungssequenz. Der Grundablauf ist mit jenem in den 
Fig. 27 und Fig. 28 identisch. Das Endgerät 6a sen-
det eine SIP-Nachricht (BYE), um das Ende einer 
SIP-Sitzung zwischen ihm selbst und dem Endgerät 
6b am SIP-Server 5a zu fordern (161). Der SIP-Ser-
ver sendet die SIP-Nachricht (BYE) zur virtuellen 
IPv6-Adresse "vsipb6" des SIP-Servers 5b (162). Der 
Adressenübersetzer 1 erfasst diese SIP-Nachricht 
(BYE) und sendet die SIP-Nachricht (BYE) mit einer 
Kennung zum SIP-Adressenübersetzer 2 (163, 164). 
Der Ablauf der SIP-Nachrichtenübersetzungsverar-
beitung (von 165 bis 168) ähnelt den Schritten 108
bis 111 in Fig. 27.

[0184] Nach dem Empfang der SIP-Nachricht 
(BYE), in der Parameter, einschließlich der IP-Adres-
se, überschrieben wurden, vom SIP-Adressenüber-
setzer 2 (169), übersetzt der Adressenübersetzer 1
Adressen im Paketkopfteil, einschließlich der 
SIP-Nachricht (BYE) (170). Der Adressenübersetzer 
1 sendet die SIP-Nachricht (BYE) zur realen 
IPv6-Adresse "sipb4" des SIP-Servers 5b (171). Der 
SIP-Server 5b sendet die SIP-Nachricht (BYE) zum 
Endgerät 6b (172).

[0185] Wenn das Endgerät 6b die SIP-Nachricht 
(BYE) normal verarbeitet hat, sendet das Endgerät 
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6b eine Antwort-SIP-Nachricht (200 OK) auf die 
SIP-Nachricht (BYE) zum SIP-Server 5b (173).

[0186] Der SIP-Server 5b sendet eine Ant-
wort-SIP-Nachricht (200 OK) auf die SIP-Nachricht 
(BYE) zur virtuellen IPv4-Adresse "vsipa4" des 
SIP-Servers 5a (174).

[0187] Nach der Erfassung der SIP-Nachricht (200 
OK) stellt der Adressenübersetzer 1 fest, dass die 
empfangene SIP-Nachricht (200 OK) eine Antwort 
auf die SIP-Nachricht (BYE) zum Anfordern einer Be-
endigung der SIP-Sitzung (175) ist, und sendet die 
SIP-Nachricht (200 OK) mit einer Kennung zum 
SIP-Adressenübersetzer 2 (176). Der Ablauf der 
SIP-Nachrichtenübersetzungsverarbeitung (von 177
bis 180) ähnelt den Schritten 108 bis 111 in Fig. 27.

[0188] Nach dem Anfang der SIP-Nachricht (200 
OK), in der die Parameter überschrieben wurden, 
vom SIP-Adressenübersetzer 2 (181) übersetzt der 
Adressenübersetzer 1 Adressen im Paketkopfteil, 
einschließlich der SIP-Nachricht (200 OK). Als 
nächstes durchsucht der Adressenübersetzer 1 die 
Kennungsverwaltungstabelle 300 unter Verwendung 
der Call-Leg-Informationen in der SIP-Nachricht (200 
OK) als Suchschlüssel auf eine zugeordnete Ken-
nung. Dann löscht der Adressenübersetzer 1 einen 
Übersetzungseintrag, der der in der Übersetzungsin-
formationstabelle 500 enthaltenen Kennung zuge-
ordnet ist, und einen Eintrag, der der in der Medien-
informations-Verwaltungstabelle 310 enthaltenen 
Kennung zugeordnet ist (182).

[0189] Der Adressenübersetzer 1 sendet die 
SIP-Nachricht (200 OK) über den SIP-Server 5b
(183, 184) zum Endgerät 6b.

[0190] Weil der Adressenübersetzer 1 gemäß der 
dritten Ausführungsform die Korrespondenzbezie-
hung zwischen der Kennung und dem Call-Leg auf-
weist, kann der Übersetzungseintrag am Ende einer 
SIP-Kommunkation gelöscht werden.

[0191] Als nächstes wird eine vierte Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung mit Bezug auf die 
Zeichnung beschrieben.

[0192] Die vierte Ausführungsform ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass der IP-Adressenübersetzer 1
eine SIP-Nachrichtenübersetzungseinrichtung auf-
weist.

[0193] Fig. 24 zeigt eine Beispielkonfiguration des 
Adressenübersetzers 1 gemäß der vierten Ausfüh-
rungsform.

[0194] Die Paketübertragungs-Steuereinheit 13
weist einen SIP-Nachrichtenübersetzungs-Verarbei-
tungsteil 31 und einen Übersetzungsregel-Speicher-

teil 32, zusätzlich zu den Funktionsblöcken des 
Adressenübersetzers 1 gemäß der ersten Ausfüh-
rungsform, auf.

[0195] Der SIP-Nachrichtenübersetzungs-Verarbei-
tungsteil 31 hat eine im SIP-Nachrichtenüberset-
zungs-Verarbeitungsteil 26 des SIP-Adressenüber-
setzers 2 gemäß der ersten Ausführungsform bereit-
gestellte Funktion.

[0196] Der Übersetzungsregel-Speicherteil 32 hat 
eine im Übersetzungsregel-Speicherteil 28 des 
SIP-Adressenübersetzers 2 gemäß der ersten Aus-
führungsform bereitgestellte Funktion.

[0197] Weil der Adressenübersetzer 1 gemäß der 
vierten Ausführungsform die SIP-Nachrichtenüber-
setzungseinrichtung aufweist, kann die Kommunika-
tionsverarbeitung mit dem SIP-Adressenübersetzer 2
fortgelassen werden. Es ist daher möglich, eine 
schnellere an der SIP-Nachrichtenübersetzung betei-
ligte Verarbeitung bereitzustellen.

[0198] Als nächstes wird eine fünfte Ausführungs-
form beschrieben.

[0199] In Fig. 1 verwendet das Netz A7 eine private 
IPv4-Adresse. Das Netz 38 verwendet eine globale 
IPv4-Adresse.

[0200] Der Adressenübersetzer 1 weist eine Funkti-
on zum Übersetzen der privaten IPv4-Adresse in die 
globale IPv4-Adresse oder umgekehrt, an Stelle der 
Funktion zum Übersetzen der IPv4-Adresse und der 
I2v6-Adresse auf.

[0201] Gemäß der fünften Ausführungsform sendet 
der Adressenübersetzer 1 nach dem Empfang einer 
SIP-Nachricht vom privaten IPv4-Netz 7 die 
SIP-Nachricht zum SIP-Adressenübersetzer 2. Der 
SIP-Adressenübersetzer 2 bezieht sich auf die Über-
setzungsregel, um IP-Adressen für die Übersetzung 
zu identifizieren. Beispielsweise sind die IP-Adressen 
für die Übersetzung die private IPv4-Adresse des 
SIP-Servers 5a und die private IPv4-Adresse des 
Endgeräts 6a.

[0202] Der SIP-Adressenübersetzer 2 sendet eine 
Adressenanforderungsanfrage, welche die IP-Adres-
sen für die Übersetzung enthält, zum Adressenüber-
setzer 1.

[0203] Nach dem Empfang der Adressenanforde-
rungsanfrage erzeugt der Adressenübersetzer 1
Übersetzungseinträge für die private IPv4-Adresse 
und die globale IPv4-Adresse. Der Adressenüberset-
zer 1 sendet eine Adressenanforderungsanfra-
ge-Antwort, welche die private IPv4-Adresse vor der 
Übersetzung und die übersetzte globale IPv4-Adres-
se enthält, zum SIP-Adressenübersetzer 2.
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[0204] Gemäß der fünften Ausführungsform kann, 
wenn das Netz A7 und das Netz B8 in Übereinstim-
mung mit dem IPv4-Protokoll durch den Adressenü-
bersetzer 1 verbunden sind und der SIP-Adressenü-
bersetzer 2 in einer SIP-Nachricht enthaltene 
IP-Adressen überschreibt, die SIP-basierte Audio-
kommunikation zwischen einem zum Netz A7 gehö-
renden Endgerät und einem zum Netz B8 gehören-
den Endgerät ausgeführt werden.

[0205] Wie anhand der vorstehenden Ausführungs-
form verständlich geworden sein wird, überschreibt 
der SIP-Adressenübersetzer 2 den Inhalt einer 
SIP-Nachricht unter Verwendung von Übersetzungs-
informationen des Adressenübersetzers 1, so dass 
die SIP-basierte Audiokommunikation zwischen End-
geräten erreicht werden kann, welche in verschiede-
nen Bereichen existieren. Wenn der Adressenüber-
setzer 1 eine Funktion zum Erfassen von Parametern 
für die Übersetzung in einer SIP-Nachricht aufweist 
und Identifikationsinformationen (eine Kennung) zu 
den Parametern für die Übersetzung hinzufügt, kann 
die Verarbeitung im SIP-Adressenübersetzer 2 ver-
ringert werden. Wenn der Adressenübersetzer 1 fer-
ner eine Korrespondenzbeziehung zwischen den 
Identifikationsinformationen und dem Call-Leg und 
eine Funktion zum Feststellen des Anfangs einer 
SIP-Sitzung und des Endes der SIP-Sitzung auf-
weist, kann der Adressenübersetzer 1 zugeordnete 
Einträge am Ende einer Kommunikation löschen. Es 
ist daher möglich, ein detaillierteres SIP-Kommunika-
tionsprotokoll bereitzustellen.

[0206] Wenn der Adressenübersetzer 1 eine 
SIP-Nachrichtenübersetzungseinrichtung aufweist, 
kann die Kommunikationsverarbeitung mit dem 
SIP-Nachrichtenübersetzer 2 fortgelassen werden.

[0207] Fachleute sollten ferner verstehen, dass die 
vorstehende Beschreibung an Ausführungsformen 
der Erfindung vorgenommen wurde und dass ver-
schiedene Änderungen und Modifikationen an der 
Erfindung vorgenommen werden können, ohne vom 
Schutzumfang der anliegenden Ansprüche abzuwei-
chen.

Patentansprüche

1.  Adressenübersetzer (1) zum Anschließen ei-
nes ersten Netzes (7), das ein erstes Protokoll (P) 
verwendet, an ein zweites Netz (8), das ein zweites 
Protokoll (Q) verwendet, wobei der Adressenüberset-
zer eine Adressenübersetzungseinrichtung aufweist, 
um eine in einem ersten Bereich (41) von Kommuni-
kationsdaten geschriebene Adresse gemäß dem ers-
ten Protokoll (P) in eine Adresse gemäß dem zweiten 
Protokoll (Q) zu übersetzen oder umgekehrt, wobei 
der erste Bereich ein IP-Kopfteil (41) ist und die Kom-
munikationsdaten ferner einen zweiten Bereich auf-
weisen, der ein Nutzdatenteil (43) ist, gekennzeich-

net durch  
eine Erfassungseinrichtung zum Erfassen einer 
Kommunikation, die ein bestimmtes Protokoll (P, Q) 
verwendet, und  
eine Kommunikationseinrichtung (18) zum Kommuni-
zieren mit einer Servervorrichtung (2),  
wobei  
der Adressenübersetzer (1) dazu ausgelegt ist, bei 
Erfassen einer Kommunikation gemäß dem be-
stimmten Protokoll (P, Q), eine Übersetzungsinforma-
tion (16) zu erzeugen, die eine Korrespondenzbezie-
hung zwischen Adressen in dem ersten Protokoll (P) 
und Adressen in dem zweiten Protokoll (Q) zum 
Übersetzen einer in dem zweiten Bereich (43) der 
Kommunikationsdaten geschriebenen Adresse auf-
weist, und  
der Adressenübersetzer (1) dazu ausgelegt ist, die 
Übersetzungsinformation (16) zu der Servervorrich-
tung (2) zu senden und in dem zweiten Bereich (43) 
enthaltene Information zu empfangen, die durch die 
Servervorrichtung (2) übersetzt wurde.

2.  Adressenübersetzer nach Anspruch 1, ferner 
mit einem Verarbeitungsabschnitt (31) zum Überset-
zen einer in dem zweiten Bereich (43) der Kommuni-
kationsdaten geschriebenen Adresse.

3.  Verfahren zum Verarbeiten von Kommunikati-
onsdaten mit einem ersten Bereich (41) und einem 
zweiten Bereich (43), mit  
einer ersten Übersetzungsverarbeitung, um in einem 
ersten Server (1) Adresseninformation in dem ersten 
Bereich (41) von Information gemäß einem ersten 
Protokoll (P) in Information gemäß einem zweiten 
Protokoll (Q) zu übersetzen, wobei der erste Bereich 
ein IP-Kopfteil (41) ist und der zweite Bereich ein 
Nutzdatenteil (43) ist,  
dadurch gekennzeichnet, daß  
der erste Server (1) eine Bestimmungsverarbeitung 
(61, 62) durchführt, um zu bestimmen, ob der zweite 
Bereich (43) eine Übersetzung erfordert oder nicht,  
der erste Server (1) Übersetzungsinformation (16), 
einschließlich einer Korrespondenzbeziehung zwi-
schen Adressen in dem ersten Protokoll (P) und 
Adressen in dem zweiten Protokoll (Q) erzeugt, um 
eine in dem zweiten Bereich (43) der Kommunikati-
onsdaten geschriebene Adresse zu übersetzen,  
ein zweiter Server (2) einen Parameter aus dem 
zweiten Bereich (43) extrahiert (69), der eine Über-
setzung erfordert,  
der zweite Server unter Verwendung der Überset-
zungsinformation (16) eine zweite Übersetzungsver-
arbeitung (67) an dem extrahierten Parameter durch-
führt und  
der zweite Server (2) die Information in dem zweiten 
Bereich (43), die der zweiten Übersetzungsverarbei-
tung (67) unterzogen wurde, zu dem ersten Server 
(1) überträgt (68).

4.  Verfahren nach Anspruch 3, wobei der zweite 
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Server (2) eine Tabelle (412) aufweist, die Parameter 
anzeigt, die eine Übersetzung erfordern und auf 
Grundlage der Tabelle einen Parameter aus dem 
zweiten Bereich (43) extrahiert, der eine Überset-
zung erfordert.

5.  Verfahren nach Anspruch 3, wobei  
der erste Server (1) den eine Übersetzung erfordern-
den Parameter zusammen mit einer in dem zweiten 
Bereich (43) hinzugefügten Kennung zu dem zweiten 
Server (2) überträgt (83), und  
der zweite Server (2) auf Grundlage der Kennung ei-
nen eine Übersetzung erfordernden Parameter aus 
dem zweiten Bereich (43) extrahiert (69).

6.  Verfahren nach Anspruch 3, wobei der zweite 
Bereich ein Nutzdatenteil (43) einschließlich einer 
SIP-Nachricht ist, das erste oder das zweite Protokoll 
IPv4 und das andere IPv6 ist, und die zu übersetzen-
de Information eine Adresse ist.

Es folgen 35 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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